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Jarres marſchiert an der Spitze!
Um 4,30 morgens teilt der Reichswahlleiter folgendes vorläufige Wahlergebnis mit:

Jnsgeſamt ſind abgegeben 26 812 537 Stimmen. Die Wahlbeteiligung betrug 68,8 Prozent.

Ptto Braun 7785675, Dr. Heinrich Held 1002278, Dr. Willy Hellpach

einer der Kandidaten die Hälfte der Stimmen hat, iſt ein zweiter Wahlgang erforderlich.
Nun gerade Jarres.

Von Parteiegoismus unbeſchwerte Geiſter hätten es lieber
ehen, wenn der geſtrige Wahltag die Entſcheidung über
künftige Reichspräſidentſchaft gebracht hätte. Leider bleibt

z trotz des glänzenden Vertrauensvotums für den Kandi-
en des Reichsblocks, Dr. Jarres, der als einziger
jerparteilicher Kandidat den zweitſtärkſten Kandi-
ten mit 22 Millionen Stimmen überholen konnte, der
eite Wahlgang nicht erſpart. Und es muß ausgeſprochen
rden, daß in dieſem Ringen um die endgültige Entſcheidung

Anſturm auf die beſſere Einſicht des deutſchen Volkes
el gewaltiger durchgeführt werden muß, als es im erſten
ahlgang geſchehen iſt. Es beweiſt zweifellos ein ſittliches
anko weiter Volkskreiſe, daß den Exponenten der Bar-
it-Parteien, Braun, Hellpach und Marx, noch ſo
l Stimmen überlaſſen wurden. Das iſt umſo befremd-

her, weil gerade die Linksparteien bei der Unterſuchung
zahlreichen, während ihrer Herrſchaft entſtandenen und

günſtigten Korruptionsaffären nicht das Reinlichkeitsgefühl
fbringen, wie es das Jntereſſe des deutſchen Volkes, des
arla mentarismus und einer billigen Ethik erfordert. Wenn
r ſchon einmal dieſe Feſtſtellung machen, dann müſſen
r auch nach den Urſachen fragen. Zweifellos liegt das
der Macht der Linkspreſſe begründet. Die Ullſteinpreſſe
d ihre zahlreichen Ableger in der Provinz vermeiden
die Wahrheit über das verbrecheriſche Treiben der Bar-

atier ihren Leſern zu unterbreiten. Obwohl von den Links-
rteien Politik und Schmutzgeſchäfte in einer nie dage-
ſenen Weiſe zum Schaden des deutſchen Volkes verquickt
rden ſind, hüllt man ſich in verſchämtes Schweigen über
s kompromittierliche Verhalten der eigenen Führer. Da
es dann auch kein Wunder, wenn ſo mancher deut-

je Volksgenoſſe, der als Wiſſender der Dinge den
ärmatparteien beſtimmt den Rücken kehren würde, noch

die politiſche Ehrlichkeit und Anſtändigkeit der Links-
rteien glaubt.
hwindel bereits durchſchaut haben, im Anwachſen begriffen.
s läßt ſich aus einem Vergleich der geſtern abgegebenen
immen mit denen von der letzten Reichstagswahl erſehen.
ellen wir zuerſt die Verluſte der Barmat- Parteien feſt:
Dezember erhielten die Sozialdemokraten 7 880 963 Stim-
n, geſtern wurden 7 785 678 Stimmen gezählt; mithin

z enormer Anſtrengungen in der Wahlpropaganda ein
rluſt von faſt 100 000 Stimmen.
letzten Reichstagswahl 1 917 764

it über 350 000 Stimmen im Rückſtand geblieben.
i r hat im Vergleich zur Reichstagswahl

990 Stimmen eingebüßt. Demgegenüber hat nur
ne es einen Stimm enzuwachs erzielen können.
e des ſich 130 000 Stimmen mehr buchen. Der
m wen Zentrums wäre zweifellos erheblich größer ge
erf rn nicht eine gewaltige Anzahl Katholiken der
n Volkspartei aus einer Mißſtimmung heraus über

ne ung der Zählkandidatur Held zu Marx über-
i habe Die Extravaganzen der Bayeriſchen Volks
n Lerien Partei im Vergleich zur Reichstagswahl
wdidatur a de etwa 900 000 Stimmen gebracht. Die
iden: im Vergig Hat das vorausgeſehene Echo ge
nd 622 000 tun zur Reichstagswahl haben die Völkiſchen
et e Stimmen verloren. General Ludendorff wird
ter gebiet daß das hohe Gefühl der Pietät für ihn nicht
mee erge iſt als politiſche Einſichten. Es kann ange-
Wange de r die Führer der Völkiſchen im zweiten

war rote Gefahr ebenſo richtig abſchätzen wie
nheitsrag v ſich nun für den nationalen
ite dieſe Erke idaten geſchloſſen entſcheiden,
n die ine enntnis 14 Tage früher dageweſen, ſo hätte
e eines Sparteien um das Vergnügen über die Nieder
Dir v kernigen Deutſchen gebracht.
eder bemerkt, daß es nötig ſein wird, eine

lacht an e W rung größten Ausmaßes für die Wahl-
haft, den en zu betreiben. Es iſt nicht immer vor-
eiten zu aſſe Vet mit allen Mitteln der Rabuliſtie
t und Vornehmi weil die Parole der ſtrengſten Sachlich-

das Jene deit im Wahlkampf bewahrt bleiben ſoll.
eſſenotiz w iſt, ſoll ein Beiſpiel erklären. In einer

5 war von uns die merkwürdige ſittliche Auf-

Die Demokraten zählten
Stimmen, diesmal ſind

faſſſung des demokratiſchen Kandidaten Hellpach durch
Zitierung ſelbſtverfaßter Sätze Dr. Hellpachs beleuchtet wor-
den. Herr Hellpach ſchrieb in einer Abhandlung über Sexual-
probleme wörtlich: Ueber die Art und Moral, wonach ein
Geſchlechtsakt unſittlich iſt, ſolange kein Geiſtlicher die zwei
Menſchen mit ein paar Phraſen und Zeremonien
getraut hat, iſt im letzten Jahrzehnt ein erfreuliche s
Hinausſchreiten unverkennbar. Ohne etwa den Verſuch
zu machen, Herrn Hellpach ſeine Freude an ſeiner Feſtſtellung
zu ſtören, hatten wir lediglich bemerkt: ſolch ein Mann will
Reichspräſident werden! Was tut eine hieſige Zeitung?
Mit der den Anhängern der moderniſierten Erotik“ ſo
eigenen Ueberheblichkeit wird uns Begriffsſtutzigkeit, Ver-
kennung wiſſenſchaftlicher Vorausſetzungen und Gehäſſigkeit
des Kleinbürgers zum Vorwurf gemacht. Mit einem ſolchen
Geſchimpfe ſetzt man ſich über eine Frage, die mit der
Löſung im Sinne des Herrn Hellpach die ſittlichen Grund-
lagen unſeres Staats- und Familienlebens zerſtören müßte,
hinweg. Das kleine Beiſpiel zeigt, wie Unverfrorenheit im
großen noch immer den Linksparteien nützt. Darum auf
einen Schelmen anderthalben! Wenn wir nicht unter dieſer
Deviſe den Kampf um Deutſchlands Zukunft austragen,
dürften wir das Nachſehen haben. Und weil unbeſtreitbar
iſt, daß in unſerer Hand die beſten Trümpfe ſitzen, wäre es

die gemeinſam den tiefen Ernſt des

Gewiß iſt das Heer derjenigen, die den

töricht, ſie nicht aus zuſpielen. Dr. Jarres wird der
der deutſchen Nation, wenn alle diejenigen,

deutſchen Schickſals
erfaßt haben, das Blendwerk der Linksparteien ignorieren.
Man bedenke folgendes: um Jarres zu ſchlagen, werden die
Linksparteien, die bis jetzt ihre Parteikandidaten mit allen
verfügbaren Lobeshymnen als die einzig geeigneten Reichs-

präſidenten anbiederten, im zweiten Wahlgange die Stirn
beſitzen, irgendeiner Perſönlichkeit alles das an Fähigkeiten
anzudichten, was noch geſtern nur einmal, nämlich bei
Braun, Marx und Hellpach exiſtieren ſoll. Das heißt,
die Linksparteien machten ſich ja ſelber das Präſidenten-
wunder gegenſeitig ſtrittig. Draſtiſcher kann die Parteiwirt-
ſchaft nicht gekennzeichnet werden als durch die Proklamation
eines Einheitskandidaten der Linken, die kommen wird. Wen
immer auch das Heilmann-Severing-Erkelenz-Gremium durch
Parteibeſchluß als „fähigſten“ Mann für den Reichs-
präſidentenſtuhl erheben mag, deſſen ſoll ſich der deutſche
Wähler ſtets eingedenk bleiben, daß auch eine ſolche Ver-
brüderung nur parteiegoiſtiſch handelt und damit der Ueber-
parteilichkeit des Reichspräſidenten Hohn ſpricht.

Vier Wochen haben wir Zeit, um dieſe Tatſache dem deut-
ſchen Volke klar zu legen. Weg mit jeder Sentimentalität
und friſch ans Werk, dem nationalen Kandidaten zum Siege
zu verhelfen! Nun erſt recht Jarres. Z.

Leiter
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er Wußhlverluuf in
Berlin, 29.

kein ſonntägliches
der verſchiedenen
Mittagsſtunde konnte

März. Die Straßen Berlins
Bild, da ſie vielfach mit Flugblättern
Parteien überſchüttet waren. Bis

faſt überall feſtgeſtellt werden,
zur
daß

letzten Reichstagswahlen
um etwa 20 Prozent geringer

war. Als in den Zentralbüros der Parteien dieſe Tatſache
berannt wurde, richtete man einen lebhaften Schlepperdienſt
ein.

So verhältnismäßig ſchwach die Beteiligung an den Wahlen
gegenüber der Beteiligung am 7. Dezember war, ſo ruhig
iſt im allgemeinen die Wahlpropaganda verlaufen. Abge-
ſehen von kleineren Zwiſchenfällen waren bis 4 Uhr nach-
mittags nur zwei erheblichere Zuſammenſtöße zu verzeichnen.
Um 8 Uhr morgens wurden

zwei Angehörige des Stahlhelms überfallen
und mit Schlagringen bearbeitet. Einer Streife der Schutz-
polizei gelang es, die Ueberfallenen zu befreien und einige
flüchtende Kommuniſten feſtzunehmen. Jn Köpenick kam es
nachmittags gegen 2 Uhr zwiſchen einem Demonſtrationszug
des Reichsblocks und Anhängern des Roten Frontkämpfer-
bundes zu einem Zuſammenſtoß, wobei 5 Kommuniſten
durch Stockhiebe erheblichere Verletzungen davontrugen. Beim
Fortſchaffen der Verletzten erhielt ein Polizeibeamter einen
ſchweren Schlag auf den Hinterkopf und mußte in das
Krankenhaus überführt werden. Einer der Täter konnte
feſtgeſtellt werden.

die Beteiligung der Bevölkerung an der Wahl gegenüber den

Nachmittagsſtunden

Die Hröcit ger lIeorriſten,
Berlin, 29. März. Um 4 Uhr nachmittags wurde das

Ueberfallkommando nach der Werneuchener Straße gerufen,
wo 40 Kommuniſten, die in einem Laſtauto Straße
entlangfuhren,

eine Gruppe von Bismarck-Bündlern überfielen.
Ein Marineoffizier, der von ſeiner Wohnung aus zuſah,
wollte die Bismarckbündler in Sicherheit bringen. Er wurde
ebenfalls angegriffen und durch Schläge über den Kopf
erheblich verletzt.

Als um 412 Uhr nachmittags ein Laſtkraftwagen des
Reichsblocks die Soldiner Straße paſſierte, wurden deſſen
Jnſaſſen von Kommuniſten mit Steinen beworfen. Dabei
wurden drei der im Auto ſtehenden Perſonen verletzt. Nach
Angabe der Verletzten ſollen die Angreifer Mitglieder des
Roten Frontkämpferbundes ſein.

Gegen 5 Uhr nachmittags kam es in Moabit
zwiſchen Deutſchnationalen und Linksradikalen

einent Zuſammenſtoß. Ein mit Bismarckbündlern
beſetztes Laſtauto des Reichsblocks wurde von Mitgliedern
des Roten Frontkämpferbundes angehalten und von den
Angreifern verſucht, die Jnſaſſen mit Gewalt herabzuholen.
Die Bismarckbündler ſetzten ſich Wehr, mußten aber
ſchließlich doch den Wagen räumen und flüchteten nun in
ein Wahlbüro des Reichsblocks. Die Kommuniſten verſuchten
in das Haus einzudringen, wurden aber durch Schutz
poliziſten mit Gummiknütteln auseinandergetrieben.

Ein Demonſtrationszug von etwa 60 Kommuniſten,
nachmittags 2 Uhr durch die Braunsberger Straße zog,
die Schwarz-weiß-roten Fähnen, die erreichbar an
Häuſern angebracht waren, herunter.

Harmloſe Paſſanten wurden angegriffen,
beſchimpft und mißhandelt. Beim Herannahen einer Streife
der Schutzpolizei zerſtreuten ſich die Demonſtranten, doch
konnten zehn ſiſtiert und feſtgeſtellt werden.
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Otto Braun
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Dr. Karl Jarres
Erich Ludendorff
Wiltzelsz Marx
Ernſt Thälmann
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t aslimmungsßiider gus dem Keiche,

Jn Duisburg, dem Amtsſitz Dr. Jarres, iſt d.
Wahltag ruhig verlaufen. Die Wahlhandlung wickelte ſich
vollſtändig ohne Reibung ab. Gleich nach Oeffnung der
Wahllokale war die Beteiligung lebhaft. Soweit ſich über-
ſehen läßt, dürfte der größte Teil der Wähler von ſeinem
Wahlrecht Gebrauch gemacht haben.

Die Wahlbeteiligung in Dortmund
über 50 Prozent. Es herrſcht Regenwetter.
gab es nirgends.

Jn Hamburg iſt der Wahltag ruhig und ohne Zwiſchen-
fälle verlaufen. Die Wahlbeteiligung war bis in die erſten

trotz ſchlechten Wetters rege.
Nach den aus den großen Städten Thüringens bisher

vorliegenden Meldungen iſt es nirgends zu Störungen der
Wahl gekommen. Jn Erfurt herrſcht lebhafte Wahl-
propaganda. Trotzdem iſt die Wahlbeteiligung mäßig. Jn
Eiſenach, Weimar und anderen Städten des Wahlkreifes
Thüringen war die Wahlbeteiligung ebenfalls nur mittel-
mäßig. Nur in Jena zeigte ſich eine durchaus rege Be-
teiligung.

Die Wahl iſt in Dresden reibungslos verlaufen. Die
Beteiligung war ziemlich groß. Weder hier noch in der
Provinz kam es zu Zuwiſchenfällen.

4732
669 653

446

der

betrug nirgends
Zwiſchenfälle
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Wahlergebuifſe im Stadtkreiſe Merſeburg:
h

Wahllokal Abgegebene Stimmen für die Kanditaten Ungültz3 4 377 J igAto Braun Dr. Heinr. Held Dr. W. Hellpach Pr. Karl Jarres Erig Luendorff] Wilhelm Marx Ernft Thälmann

17Ratskeller 170 2 187 601 16 1 153Herzog Chriſtian 233 1 98 313 22 20 325 2Caſino 189 5 176 494 23 33 164 6Vergſchlößchen 233 1 122 503 11 19 214 vStran d chlößchen 194 1 84 309 8 11 303 2Deutſcher Hof 52 1 172 482 19 31 130Funkendurg 225 2 143 599 18 22 156 SGoldene Kugel 248 3 112 313 14 14 281 S
Veth's Geſellſchaftshaus 210 2 125 616 33 19 162
Stadtverordn. Sitzungsſaal 192 81 342 18 18 339 5
Tivoli 173 2 98 813 34 23 122Jnsgeſ. abgegeb. Stimmen: 2419 20 1348 5385 216 221 2349 18
Aus 82 Kreis iden 353 57 207 7868 58 2s 82 Kreisgemeiden: 3538 57 1207 7868 158 03 4514Wahltag hat bei ſch Frühlingswetter in Frank zu Bar er km z Waßlau anDer Wahltag ha ei ſ jönem Frühlings e F z n 3 t in zum tR nlntüee u ufurt a. M. einen ſehr ruhigen V.rlauf genommen. Jn igsnuuje.den n e irke wurde über die Wahlmüdigkeit geklagt. Paris, 29. März. Offiziös wird mitgeteilt, daß der Paris, 4 März. Die erſten Ergebi n v iſidenten-

v. 2 t J M 9 J annt. 5) UhrJn Mainz war die Wahlbeteiligung ung efähr die gleiche zwiſchen den Kabinetten von London und Paris geführte ahl wurden ge ſtern abend gegene vei den s ungcyo 2 u 4 g. J e morgens wißte man bereits, daß keiner der Kandidaten diewie bei den letzte n Reichstagswahlen. Meinungsaustauſch über das deutſche Garantieangebot in abſolute Mehrheit erhalten würde Daß Dr. Jarres an

i 3 8 9 35 9 u e J r unfälle ch h en ſalls d keinerlei Zwiſchen einem vorläufigen Abſchluß gelangt iſt, und daß ſeit heute erſter Stelle ſteht, entſpricht den allgemeinen Vorausſagen,
ben iegten Reſwstagenehlen n en t achnkkags über die Antwort auf die von der deutſchen Regierung im vo auch die v den Sozialiſten ergieite Stimmenzahl.

b deg rer z e rbreitete r zeſ Ant- Man findet, daß Marx nicht unerheblich ins Hintertreffenſtunden wurde das Wahlgeſchäft etwas lebhafter. Februar unterbreiteten Vorſchlag beraten wird Deſe Ant gereten iſt und zieht aus der Strnnergayt, die für den
Die Wahlbeteiligung in Han nover war ganz all wort ſoll nicht in einer gemeinſamen Note erfolgen, doch kommuniſtiſchen Kandidaten Thälmann abgegeben wurden,

gemein ruhig. Die Beteiligung in Stuttgart und den ſoll verſucht werden, eine Einigung über eine wenn auch Schlüſſe. Jm allgemeinen herrſcht die Auffaſſung vor, daßbenachbarten Städten und in Landbezirken war ziemlich nicht gleichlautende, ſo doch inhaltlich übereinſtimmende Note die Ergebniſſe der Fraſiver itenwahl ungefähr denen de

rege. herberzuführen. letzten Reichstagswahl vom 7. Dezember entſprechen. Un-Jn Mannheim herrſchte ſchon in den frühen Morgen- verkennbar großen Eindr uck ruft die Niederlage Ludendorffs
ſtunden ein reges Leben und die Wahlbeteiligung war ſehr Immer noch ein angebliches „hervor, der erneut von den läſtern als der große Beſiegtegut. Sie ſteigerte ſich noch in den Na hmittagsſtunden und Foutichos Miomgrgngum des Tages bezeichnet wird. Die Mehrzahl der Blätter nimint
entſpricht der Beteiligung an den letzten Reichstags wahlen. gutes Memorandum, auf Grund der allgemeinen Stimmverhältniſſe die Wahl

J 3 Dr. TJarres m 26 9 1 Jut ie ſicher anWährend der Wahlkampf in der letzten Woche in Karls- Paris 30. März. Die Pariſer Blätter wollen wiſſen von Dr. Jarres am 26 ſo gut wie ſicher an.
der v ziemlich rege war, entſprach die Beteiligung nicht daß von ſämtlichen alliierten Mächten nur Frankreich einen Srwar rigen deutſches Memorandum zu den Garantievorſchlä ers Memor z en Garantievorſchlägen erhalten d 3Die Wahlbeteiligung in Roſtock war im allgemeinen habe, während in London und in anderen alliierten Haupt- Aus Stadt re ngebut ig

recht rege und ſteigerte ſich in den Nachmittagsſtunden ſtädten die Vorſchläge nur mündlich zur Sprache gebracht Wahl Konfirmn ations fonntweiterhin worden ſeien. Wann und wo das angebliche Memprandum Der Wahl Konfirin We nenJn Eſſen und dem geſamten Jnduſtriebezirk war die überreicht wurde, wird freilich nicht geſagt. Wi. hierzu aus Der Wahlſonntag liegt ginrer uns. Wie in e Hegenden

Wahlbeteiligung allenthalben ſehr mäßig. Kreiſen der deutſchen Botſchaft verlautet, ſol! ein ſolches Deutſchlands, ſo war ihm auch in Merſeburg der Stempel
Aehnliche Meldungen liegen aus Görlitz und Braun Memorandum in Paris nicht überreicht worden ſein, dagegen unver kennbarer Wahlflauheit Schon

ſchweig vor. Aus Leipzig wurde gemeldet, daß das hatte de Margerie den Wortlaut einer kürzlich mit die Vorwochen zeigten, daß man in allen Kreiſen otz derWahlgeſchäft ſehr ſchleppend vonſtatten ging. Vor keinem Streſemann geführten Unterredung nach Paris tele guſklärenden Tätisteit V der i e rtei n
Wahllokal ſah man größere Menſchenmengen. Zu Zwiſchen-hraphiert. Bedeutung der Wahl nicht das richtige Verſtändni Merſrhunfällen kam es nirgends. Die Wahl in Köln und in den a ken brachte. Die Wahlverſammlungen in derſeburgVororten vollzog ſich bei trockenem, aber trüben, kalten Eine Note Frankreichs an Beulſchlung, waren allenthalben mäßig ben t nd nirgende piabri

s war tie in Nah feſt 5 o erregte Gemüter in beängſtigender Weiſe wie man das voner Berlin, 30. März. Die franzöſiſche Regierung hat be- den Reichstagewahten her rin Zuſammen. Nur de

g J e ren e h J ſſoen t äünngi- NAlliier z i ne 4 a Li fa unh l erbeteiligung war wenigſtens anfänglich ſehr gering, teilweiſe ſchloſſen, unabhängig von den Alliierten, jedoch nicht ohne Plakate an den itf riß ſäulen, die Flugblätte r de letzten
bis 50 Prozent geringer als bei den

kinzeſrejuitate
Erfurt. Braun 13 519, Dr. Held 78, Dr. Hellpach 1883,

Dr. J farres 43 108, Ludendorff 1716, Marx 2886, Thälmann
igowa. Braun 3923, Dr. Held 35, Dr. Hellpach 7

Dr. Jarres 6118, Ludendorff 81, Marx 207, Thälmann 55
Vad Elſter. Braun 104, Dr. Held 4, Dr. Hellpach 3

Dr. Jarres 723, Ludendorff 148, Marx 14, ThälmannBitterfeld. Braun 1715, Dr. Held 32, Dr. Hellpach 1310,
Dr. Jarres 3967, Ludendorff 49, Marx 467, Thälmann
2216.
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vorherige Verſtändigung mit ihnen, eine Note an Deutſchland
die von Außenminiſter Her riot perſönlich aus-
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beſonders für Frankreich äußerſt ſchwierig.
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doch ſei ſie keinesfalls auf der
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franzöſiſchen

Verteidigungsmittel einſchränken.
Spiele.

Wenngleich Schwindel noch ſo oft wiederholt wird, ſo wird
er trotzdem nicht wahr. Das kapiert Poincare aber nicht.
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auch England

Frankreich nicht voreilig zur Abrüſtung verleiten, da Deutſch
Bedrohung

Deutſchland verlange jetzt die Rückgabe von Land
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würde nicht die ge-
da ſie unter einem Vertrage ſtehenwürde, der nur einen Teil des Verſailler Vertrages bedeutet.
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Frankreich

Deutſch

Tage und die Zeitungen erinnerten daran, daß das deutſche

Volk vor der Wahl ſeines Reichspräſidenten ſtehe. Das
Ergebnis hat gezeigt, daß erſt der Vorkampf ausgefochteniſt, der Entſcheidungs zkampf ſteht noch bevor. Hoffentlich tritt
dann auch in Merſeburg die Bürgerſchaft aus ihrer Paſſivität
heraus und iſt ſich bis zum Letzten ihrer Pflichten bewußt.

Außer der Wahl brachte der geſtrige Tag noch die Ein-
ſeg nung der Konfirmanden in unſerer Stadt. Dieſer
Umſtand im Zuſammenhang mit der aprilmäßigen Laune
Jupiters Pluvius ſorgte dafür, daß in den Wahllokalen
in den Vormittagsſtur nden keineswegs Andrang zu ver zeichnen
war. Die Straßen, denen man zu Ehren unſerer Konfir-manden durch Beſtreuen mit friſchem Grün, ein feſtliches
und freundliches Gepräge zu geben verſucht hatte, boten
bald, da ſich der Schnee, den der Vormittag brachte, ſofort zu
Matſch auflöſte, einen recht unfreundlichen und wenig ver
lockenden Anblick. Mancher Wahlflaue und Wahlf faule hat
hierin gewiß eine erwünſchte Gelegenheit geſehen, mit de
er ſeine Säumigkeit entſchuldigen konnte. Aber auch die
Parteien ſchränkten ſich infolge des ſchlechten Wetters mit
ihrer Wahlpropaganda ein. Nur die Kommuniſten zogen
nachmittags mit Trommeln und Pfeifen durch die Straßen,
um den Wählern anſcheinend noch in letzter Stunde die
Heilsideen der Lehre von Moskau „einzutrommée nErſt in den Nachmittagsſtunden ebte eine re e
Wahlbeteiligung ein, ſo daß gegen 5 Uh rn F
mittags durchſchnittlich etwa 65 8 rozent ihr Wrecht dusgeübt hatten. Der Reich sb rock hatte er g
gutorganiſierten Schlepperdienſt eingerichtet, der ſi
vorzüglich bewährte und manchen Säumigen an ſeine Pflicht

jmahnte. ſich in derNach Abſchluß der Wahl entfaltete ſich in detenſchlechten Wetters jn den StraßenStunde bereits trotz des nder Stadt ein reges Leben. Vor allem waren vie n
aushänge ſtark be ſucht. Die Auszählung und Se v

rlottin der Stadt wie im Kreis ging außerordentlich nſtatten. Bereits kurz nach 7 Uhr konnten wir r
dichten Scharen ſich vor unſerem Aushangin der o er
hardtſtraße Drängenden das E rgebnis in et
Stadt mitteilen, auch ein Sammelergebnis aus der lebutz
größten Zahl der Ortſchaften des Wahlkreiſes Me wer t
Querfurt konnte den Wartenden übermittelt werden.
heute früh 5,1: 5 Uhr konnte das vorlä e Je E mngen
gebnis erlangt werden, an dem weſentliche Aendert
kaum mehr zu er e waren. tgegen,geht nunmehr dem zweiten Wahlgang en eſen

ſchon heute mit e hingewießauf deſſen Wichtigte it a gffentlichAm 26. April iſt keine Konfirmation und hoffſei. Am 26. Ap ſ „ſtichha ltigeiſt dann auch beſſeres Wetter, ſo daß derartig 5
Gründe“ nicht mehr ins Feld zu führen ſein werden n
dieſem Tage muß aber in nationalen Kreiſen die un
Parole ſein: Wahlrecht iſt Wa hlpflicht.
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Grundſchüler
Prüfung, ob nach ſtofflichen Geſichtspunkten oder Jntelligenz-

Eliſabeth Bothe gut vortrug.

dem

ihm an der bezeichneten Stelle ein Perſonen
Laſtwagen der erſt im letzten Augenblick hupte, von der

teraltenburg kommend, direkt in die Seite fuhr.
L erſtere Wagen wurde an die entgegengeſetzte Straßen
7 geſchleudert und erlitt an der linken Seite ſtarke Be
Tignngen. Ein Benzintank mit 15 Liter Benzin wurde
W rügt. Bei dem Perſonenwagen wurde die Linksſteuerung
er den Anprall gebrauchsunfähig. Beide Wagen bedurften

gefahren als

jner längeren Reparatur, ehe ſie ihre Fahrt fortſetzen
wnnten- Von den Fahrgäſten wurde niemand beſchädigt.

Von örundichule zur höheren Schule.
Am letzten Sonnabend hatten ſich Mitglieder des hieſi-

„n Volksſchullehrervereins mit geladenen Gäſten
unter ihnen Leiter und Lehrkräfte des Gymnaſiums, des

gy;eums, der künftigen Realſchule und der Mittelſchule
dei Rülke zu einer Beſprechung über die Grundſchule
inihren Beziehungen zu höheren Schulen ein-
jefunden. Der Vorſitzende des Vereins, Lehrer Berge, gab
m ſeiner Begrüßungsanſprache eine Ueberſicht über den
egenwärtigen Stand der Reformen des geſamten Schul-
weſens mit dem Ziele der Einheitsſchule. Zu ihrer Ver-
wirklichung iſt in der Einrichtung der Grundſchule der erſte
Schritt getan; aber dieſe ſei bereits wieder in Gefahr. Der
Feichstag iſt drauf und dran, eine Breſche in die Grund-
ſhuſpflicht zu legen; die weitere Abbröckelung erfolge dann
on ſeibſt. Die Verſammlung habe die Aufgabe, in ihren
Heratungen die Hinderniſſe überbrücken zu helfen, welche ſich

5

wiſchen Grundſchule und anderen Lehranſtalten zeigen.
dann ergriff Schulrat Rotkähl, Mücheln, das Wort zu
einem kiaren, wohldurchdachten Vortrag über „Die Auf-
nahme der Grundſchüler in die unterſte Klaſſe einer höheren
Lehranſtalt“. Nach ihm iſt die Grundſchule ein vorgeſtellter
rganiſcher Teil der Volks, mittleren und höheren Schulen
d damit der Grundbau des geſamten Erziehungsweſens.
Durch die geſetzliche Schulpflicht, die Lehrer- und ſonſtige
Rechtsfragen iſt ſie mit der Volksſchule verbunden; in ihren

und Bildungsaufgaben erhält ſie jedoch Selbſtändig-yehnr-Lehr

eit. Sind die Aufgaben der Grundſchule am Schüler er
edigt, ſo gibt ſie dieſem den Eintritt in die genannten

3 F 2Schulen frei. Die verlangte Reife wird dem Schüler durch
eine Prüfungskommiſſion ausgeſprochen. Jn dieſer iſt der
Prüfende der Grundſchullehrer, der Vorſitzende ein Schul

Prüfung fordert nichts über dieDie
hinausgehendes. Jhr Spruch entlaſtet den Lehrer und gibt
den Eltern die Gewißheit einer einwandfreien Beurteilung
ihrer Kinder. Mit dieſem Spruch müſſen ſich auch die
höheren Schulen begnügen. Um jedoch die Grundſchule in
ihrer Einrichtung, ihrem Charakter und ihren Aufgaben
und auch um die Schüler kennen zu lernen, iſt den Ver
tretern dieſer Lehranſtalten der Zutritt zu den Prüfungen
zu geſtatten. Sie werden aus dem Gutachten der Prüfungs-
v r T a 1 d 55* 3 p. 53 53 r 52kommiſſion erkennen, daß nur würdigen Schülern das Prädi
kat der Reife gegeben wird.

Jn der anregenden und feſſelnden Beſprechung, an der
ich Studiendirektor Dr. Pilling, Studienrat Körlin,
ſektor Lübke, Rektor Jache, Lehrer Dannenberg,
der Vortragende und der Vorſitzende beteiligten, trat nur
Herr für eine prüfungsfreie Ueberweiſung der

an höhere Lehranſtalten ein. Auch die Art der

Um die Schüler beſſer kennen zu
lernen, ſoll ein längeres Hoſpitieren an der Grundſchule er-
nöglicht werden. Die Leiter des Gymnaſiums und der
Mittelſchule hoben hervor, daß die Ausleſe der Kinder nach

Schuljahr in ihren Anſtalten ſich beſonders ausge
zeichnet habe. Jm übrigen wurde der Grundſchule,

n n t u Ju ung, wurde erwogen.

2
dem

ungeteiltes Lob gezollt.

e ei 1 ter St üdtif: en Lyzenm.

Die Leitung des ſtädtiſchen Lyzeums hatte heute vor

Anſtalt, ſowie der betr. Schüülerinnen einge
junge Mädchen nahmen Abſchied von der Stätte,

e die ſchönſte Zeit ihres Lebens, ihre Jugend, verbracht
gebracht,“ leitete ſtimmungsvoll die Feier ein. Dann brachte
der Schulchor unter Harmoniumbegleitung des Herrn Lehrer
Hinkelthein das Gebet aus „Jphigenie in Tauris“ zu Gehör.
Sedichtvorträge einzelner Schülerinnen folgten. Sie ſollten
d Abſchiednehmenden noch einmal recht eindringlich
Augen ſtellen, was ihnen die Schulzeit im Leben bedeutet.
Laterland, Heimat, Gott diere drei Begzriffe ſollten den
cheidenden Schülerinnen als Leitſtern dienen. Jm Hinblick
auf den bevorſtehenden Geburtstag des Altreichskänzlers war
ein Gedicht von „Bismarck-Roland“ ausgewählt worden, das
Runke gu ortrug. Das Gedicht „Heimat“ vonSeh ſchlag, von Elfriede Herbſt rezitiert, folgte. Ein Mendels
ſohnſches Andante religioſa für Violinchor und Harmonium
u eine wirkungsvolle Unterbrechung der Deklamationen.
die rete Viehweg und Hildegard Schmitt trugen die Ge-
m te „Dein Wert (Rückert) und „Lichtwärts“ (Schurer)
mit gutem Gelingen vor. Das bekannte Engelterzett aus
r Elias“ von Mendelsſohn leitete dann zur Anſprache
des Direktors Prof. Seele über.

m zu Herzen gehenden Worten ſprach er zu den Scheiden
7 ihnen mahnungsvoll die Bedeutung des Tages

drte r eit gebe ihnen jetzt das Leben, wenn die Schul
ich für ſie auf immer geſchloſſen haben. Aber was

Freiheit Freiheit iſt Recht zu tun, ſagt Alba im
i et Dies trifft auch heute noch zu. Wir ſollten

nicht aber
wofür ſind wir

e

frei?! Prof. Seele ermahnte ſeine Schüle
genau nie die Geiſtesgaben, mit denen ſie die Schule aus
rattet habe, zu vergeſſen, ſondern ſie auch weiter zu pflegen.Wohlſehr m zZeugnis, das ihnen jetzt übergeben werde, ein
Raße ein Adris weitere Leben, aber es ſei in noch höherem
Geſellſchaft Deldbrief, mit dem ſie jetzt in die menſchliche
brief denn e Zuletzt aber ſei es auch ein Schuld-
ſagt Göthe u ich bin, das blieb ich andern ſchuldig!“
Abſchiedneg in „Taſſo. Und ſo hat denn die Schule den
Werte ſegte r Kräfte gegeben, durch die ſie nicht nur
erſt das Leber wunen, ſondern vor allem auch Kräfte, die
lage emg r en „ebenswert machen. Nach Schluß ſeiner von
gen nahe Neger ſeine Schülerinnen zeugenden Ausfüh
uruckbleibende Prof. Seele die Zeugnisverteilung vor. Die
hübſche tn en Kameradinnen ehrten die Scheidenden durch
Rerſehurg menkrünze, die ſie auch in ſpäteren Zeiten an
ketzt ering ſein Lyzeum erinnern ſollen. „Nun zu guter

e ang es dann, vom Chor geſungen: der Abſchiedsgrußd S o J wßg andende nd e gemeinſame Geſang „So nimm denn meine
Seilnehme nd en den Ausklang der Feier, die gewiß allen
Schülern end n unvergeßlich bleiben wird. Die entlaſſenen
Augen ſchied waren tief ergriffen. Mit Tränen in denchieden ſie von der ihnen liebgewordenen Stätte.

Vismarck Feier Itag rartFeier in Merſeburg. Zu Bismarcks 110. Geburts
abend ve- ne Reihe von Gedenkfeiern geplant. Heute
her g. aAnſtaltet der Saalegauverband der Vereine Deut-
Morer tuden Tee r.Feier des St „Caſino“ einen Feſtkommers zur
Wend iſt e rtetages des Altreichskanzlers. Am Dienstag

großer Fackelzug ſeitens der Vaterndiſch heabſichtigt, Tbände, der Sport und der Kriegervereine
g. Die Teilnehmer ſollen ſich um 71 Uhr ver-

Grundſchule

der ſich
J Sio hähbovor en 34 T 8 F. 73auch die höheren Schulen mit ihren Lehrplänen anzugliedern.

h bätton
nurlten,

Der allgemeine Geſang „Bis hierher hat mich Gott

vor

immer fragen: wovon ſind wir frei?, ſondern

r

Die engliſche Auffaſung.

(Eigene Radiomeldung.)
London, 30. März. Die deutſche Präſidentenwahl wird in

der engliſchen Preſſe mit größtem Jntereſſe verfolgt. Die
meiſten Morgenblätter enthalten bereits die erſten Wahl-
ergebniſſe. Der Berliner Korreſpondent der „Daily Mail“
berichtet, daß die Gefolgsleute von Dr. Jarres mit ſchwarz-
weiß-roten Flaggen des Kaiſertums durch Berlin fuhren,
was den Anſchein erweckte, als ob ſie zu beweiſen wünſchten,
daß ihr Kandidat für den Fall ſeiner Wahl ſich ſelbſt als den
Vertreter des Hohenzollerntums betrachte. Allgemein über-
raſcht die völlige Ablehnung des Generals Ludendorff,
andererſeits ruft aber auch der große Erfolg von Dr. Jarres
Ueberraſchung hervor, obgleich man der Anſicht iſt, daß es
ihm nicht gelingen würde, die notwendige Majorität zu
erhalten.

Jn Zentren der Reaktion, ſchreiben die „Daily News“,
wie etwa Königsberg, habe Dr. Jarres außerordentlich gute
Erfolge erzielt.

Forſt rin er nberliner Börſe vom 36. Mär.
(Eigene Radiomeldung.)

Jn der neuen Woche wickelte ſich das Geſchäft bei Beginn
des Verkehrs in unverändert ruhiger Bahn ab. Die Aktien-
märkte eröffneten teilweiſe zu leicht ermäßigten Kurſen. Jm
allgemeinen nannte man jedoch zunächſt die Schlußnotierun-
gen der letzten Woche. Jhre Begründung findet die Geſchäfts-

e n e e ne

Letzte. Depeſchen
neigte Kriegsanleih eheute zur Schwäche.

Nach einer Eröffnung mit 0,69214 bewegte ſich der Kurs
der 5proz. Reichsanleihe ſpäter um 0,685. Jn den übrigen
Staatsanleihen, in denen anſcheinend ein erheblicher Decou-
wert beſteht, behaupteten ſich die Sonnabend wieder herauf-
geſetzten Kurſe. Die Pfandankleihe war mit 40, 32er K. Schätze
mit 0,65 geſucht. Schutzgebiete 4 31 proz. Preuß. Konſols
0,812. Am Deviſenmarkt holte das engliſche Pfund während
der Vormittagsſtunden den kürzlichen Rückgang nicht ein.
Daneben lagen internationale Randdeviſen leicht im Angebot.

Die amtlichen Produktenpreije gom 30. März.
Berlin, den 30. März. (Drahtlos). Amtlich würden heute notter

(Getreide- und Oelſgaten per 1000 kg, ſonſt per 109 kg in Goldmark):
Weizen märk. 249 --252, Roggen märk. 234--238, Sommergerſte

närf. 225 246, uttergerſte 205 224, Hafer märk. 186 194,
Hafer pom. Weizenmehl Noaqgenmehl 31,50

Am Anleihemarkt

33,25 36,00,
dis 34,00, Weizenkleie 14,00, Roggenkleie 14,50 14,50, Raps 395 bis
400; Leinſaat 390, 400, Viktortaerbſen 22,00-—29,00, tleine Speiſe-
erbſen 18—-20, Futtererbſen 18 19, Peluſchken 18--139, Acker-
bohnen 19 20.00 Wicken 18,00 20, Lupinen dl. 1Ii, 12,00, Lupine
gelbe 12,50 14,50, Seradella alte neue 13,00——-15,50, Rapskuchen
15,00 15,30, Leinkuchen 21,00 21,50, Trockenſchnitzel 10,00--10,20,
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,00 bis
19,20, Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Hegcn-kurie

1 S 24 n 4 aſtille zum Teil darin, daß der Geldmarkt nun doch mit dem z 41 m 4 1434 9 a J 4 J nes rn 17herangerückten Ultimo eine Anſpannung erfahren hat. Der Berlin, 30. März. (Drahtios An iti
Bedarf der Börſe war heute ſtark, ſo daß tägliches Geld Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.

2 17 d d n J 1 27einen Zinsſatz von 8 10 Prozent erforderte. Monatsgeld Amſterdam (160 Fl.) 167.34 167,76
koſtete 10-- 12 Prozent und über den Ultimo 10-11 Proz., Brüſſel (100 Frfk.) 21,53 21,59
Privatdiskonten 8 Prozent. Weiter verſtimmte wohl die Er Paris (100 Frk.) 22,135 22,195
gebnisloſigkeit der geſtrigen Präſidentenwahl, die einen neuen London L. v. „039) -20,089
Wahlgang erforderlich macht. Angeſichts der noch nicht ge-! Schweiz (100 Frk.) 80,8850-—-81,085

klärten Parteienkonſtellation für den nächſten rilwerher Stockholm (100 Str.) 113,04 113,32.
entſpringt hieraus für die Börſe ein Gefühl der Unſicherheit. Kopenhagen (100 Kr.) 76,72 92
Am Montanmarkte wurde die Stillegung einzelner Betriebe Rom (100 Lire) 17,18 7,22.
des Bochumer Vereins lebhaft beſprochen. Das Publikum Prag (100 Kr.) 12,43 12,47.

blieb den Geſchäften weiterhin fern, ſo daß der Auftrags Sien (100000 Kr.) 5,911— 65,95
ſeingang bei den Maklern ſich unverändert ſchleppend vollzog.! lthen 6,64—6,66.

e e e. en. eeceeceeeeeeeereeeoeeeereeerereeeneeeeeeeeeeaſammeln. Um 8 Uhr nimmt dann der Zug ſeinen Ausgangin das eigentliche Stahlwerk, wo es in Thomasbirnen auf
vom „Caſino“ und bewegt ſich dann durch die Hauptſtraßen das Endprodukt verarbeitet wird. Der Vortragende betonte
der Stadt. Die Bevölkerung wird um rege Teilnahme die ungeheure Wichtigkeit unſerer Eiſeninduſtrie und zeigte,

gebeten und erſucht, die Häuſer mit den alten Reich s wie unſere Feinde immer wieder verſuchen, die deutſche
farben zu beflaggen. Am Geburtstage Bismarcks ſelbſt Technik und Jnduſtrie ihrer Exiſtenzkraft zu berauben.

veranſtaltet das Nationalpolitiſche Colleg im Wela.Tivoli, abends 71 Uhr eine Bismarckfeier, in deren
Mittelpunkt die Rede von Oberſtleutnant Dueſterberg Werkſchau der Merſeburger Werkgemeinde. Vom 3. 3
Halle ſteht. April veranſtaltet die Merſeburger Werkgemeinde eine Werk-2 d ſchau, eine Ausſtellung von in den Jugendwerkſtätten desDie Aufnahme der Schulneulinge in die Grundſchulen er ſten Kloſters ſelbſegefertigte Gegenſtänden der Metall

ort im dieſe J re ort G d Oſterferien J flaein 1 h I S 9 rei l 4 e t 51 ane e t ahre erſt nach en h t e e d Ho z und Pappgeſtaltung. Eröf net w rd die AusſtellungAbe-Schützen müſſen ſich am 16. 4. vorm. 11 Uhr in der Tugot t i narrrittags 1 ihr im Jugendheimam itg der April, vorm tgs 10 Uh zugendheime 1 t u llt Freitag Den 5). 2 pril, V I J t I JSchule einfinden, in der ſie angemeldet worden ſind. Jn Herzog Chriſtian Die Ausſtellung iſt bis 5. April von
fo er Net r 2 f v S runlne wird erst d J ttian. VIe u 92 r c hl ift à r 2: lfolge der Neuabgrenzung der Schulbezirke wird eine Um Hormiktags 10 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet. Eintritt
ſchulung in geringem Umfange nicht zu vermeiden ſein. frei Freitag. den 53 lpril, abends 8 Uhr hält Hofrat

e b 4 2 v i 7 4 C it u u u u u e LZuckertüten nimmt die Schule nicht ehr entgegen. rot debrandt vo Werkſe rr r Leipzi im
Sie dürfen jedoch den Kindern nach der erſten Unterri un hl a ber hagg ar7 e e ten Herzog Chriſtian einen Lichtbildervortrag über das „Form-ſtunde von den Eltern ſelbſt übergeben werden 7 Werkunterricht Eintritt 30 Pfgproblem im Werktunter richt Eintritt Ig.WMerſeburger Muſikverrin. Der für morgen Abend ange Auf die Werkſchau und den Vortrag des bekannten Meiſters

ſetzte Kammermu ſik- Abend fällt wegen vlötzlicher auf dem Gebiete des Werkunterrichts, Prof. Hildebrandt
ſchwerer Erkrankung eines der Mitwirkenden aus. (S. Anz.). weiſen wir nachdrücklich hin. (S. Anzeige

Der Frontkämpferbund übermittelt uns durch den hieſigen
Vorſitzenden. Herrn Regierungsoberſekretär Reich die Bitte,
zu berichten, daß die Unterſchrift des Frontkämpferbundes
unter dem Aufruf zur Wahl Dr. Jarres in der Sonnabend-
Ausgabe irrtümlich gebracht worden iſt. Der Frontkämpfer-
bund will zur Wahrung ſtrengſter politiſcher Neutralität
derartige öffentliche Kundgebungen unterlafſen.

e Aprilm ete 76 der Friedensmiete.
Der

ſtändigen Ausſchuſſes des Landtages über die Erhöhung
der Hauszinsſteuer beſtimmt, daß die geſetzliche Miete für
den Monat April 76 Prozent der Friedensmiete beträgt.
Für diejenigen Mieter, die die Schönheitsreparaturen ſelbſt

des

übernommen haben, beträgt die Aprilmiete 72 Prozent
der Friedensmiete.

Der Werdegang

Der „Scharnhorſt“ Bund deutſcher Jungmannen, veranſtaltete am Sonnabend, abends 8 Uhr,
im Tivoli einen Vortragéabend. Hütteningenieur Friede-

6 dw Jn e dwDe Eiſe t5.

rici ſprach über den Werdegang des Eiſens. Jn ſeiner
ſehr intereſſanten Ausführungen, die durch ungefähr hundert

fünfzig Lichtbilder ergänzt wurden, hob er beſonders das
Heldentum der Grubenarbeiter hervor. Erſt in den letzten
Tagen, in Dortmund und in Merlenbach, hat der Tod
in den Bergwerken viele Opfer gefordert. Es iſt deshalb
umſo nötiger, daß der arbeitsfreudige Mut, mit dem die
Bergleute immer wieder an ihr ſchweres Werk gehen, wirklich
von den anderen Volksgenoſſen anerkannt wird. Denn der
deutſche Arbeiter iſt der fleißigſte Menſch in der Welt,
wenn er auch politiſch nicht immer den richtigen Weg ein
ſchlägt

Der Vortragende gab dann einen Ueberblick über das Vor
kommen und die Gewinnung des Eiſens. Die Förderung des
Eiſens lohnt ſich hauptſächlich in ſolchen Gebieten, in denen
auch Kohlenlager vorhanden ſind. Jn Deutſchland ſind das
beſonders das Ruhrgebiet, Oberſchleſien und Elſaß-Loth
ringen. Alles Gebiete, die faſt gänzlich durch das Diktar
von Verſailles geraubt worden ſind! Die Eiſenerze werden
im Tagebau und im Tiefbau gewonnen. Der Tagebau kammt
in Deutſchland verhältnismäßig wenig zur Anwendung. Wir
finden ihn häufiger in Amerika, NeuSeeland und in Skan
dinavien (Magneteiſenſtein). Der Tiefbau birgt ungeheuer
viel Gefahren in ſich. Der Gebirgsdruck kann einen Ein-
ſturz hervorrufen: plötzlich hervorbrechende Waſſermengen

können ganze Schächte erſäufen, ſchlagende Wetter ungeheuere
Verluſte an Menſchenmaterial fordern. Beſonders gefährlich
ſind die Exploſionen dieſer ſchlagenden Wetter, wenn ſie ſich
nicht auf einen Ort beſchränken, ſondern Kohlenſtauberx-
ploſ ſionen hervorrufen, die ſich dann von Strecke zu
Strecke fortſetzen, alles Lebendige vernichtend. Hauptſächlich
ſpielt hier das giftige Kohlenoxydgas eine entſetzliche

S z oRolle. Schon ein Prozent genügt, um den ſchnellen Tod
herbeizuführen.

Der Vortragende führte anſchließend praktiſch eine
Schlagwettererploſion vor. Er verwendete hierzu

Liter Methangas, wie es auch in den Bergwerken vor-
kommt. Der Verſuch gelang nicht vollkommen, da zu wenig
Sauerſtoff eingeleitet worden war. Hütteningenieur Friede-
rieci ging dann auf die Umwandlung des Erzes und Eiſens
ein. Dies wird vornehmlich in den Hochöfen vorgenommen.
die jetzt in ihrer modernen Vervollkommnung eine Glanz-
leiſtung der deutſchen Technik darſtellen. Aus den Hoch-
öfen gelangt das flüſſige Metall in die Miſcher, von dieſen

Wohlfahrtsminiſter hat im Anſchluß an den Beſchluß

J

Dienstag, 31. März. Deutſche Volkspartei Bismarck-
feier, Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer, abends 8 Uhr.
„Tivoli“.

Mittwoch, 1. Apr
feier. Feſtrede: Oberſtltn.
Tivoli.

il. Nationalpolitiſches
Dueſterberg; abends

3 *2 r nur 3 Meer ind MFreitag, 3. April: Merſeburger Werkgemeinde Werkſchar
Eröffnung vorm. 10 Uhr. „Herzog Chriſtian Merſeburger

G

n zrormproblen imLichtbildervortrag,
Uhr.

Werkgemeinde.
unterricht, abends 7

Kus Kreis und NHachbarkreiſen
Annahme des Schiedsſpruchs in der mitteldeutſchen Metall-

induſtrie.
Halle, 28. Mär Eine Funktionärſitzung des deutſchen

Metallarbeiterverbandes nahm geſtern Stellung zu den am
23. März gefällten Schiedsſpruch für die mitteldeutſche Me-
tallinduſtrie. Die Verſammlung lehnte den Schiedsſpruch
über das Zeitabkommen ab und nahm den über den Lohn
unter ſchärfſtem Proteſt an.

Halle, 29. März. Eine neue demokratiſche Zei-
tung. An Stelle des eingegangenen Mitteldeutſchen Ku-
rier“ erſcheint in Halle ein neues demokratiſches Blatt mit
dem Titel „Politiſcher Wegweiſer“.

Hettſtedt, 30. März. Goldene Hochzeit beging am
geſtrigen Sonntag der Berg- Zimmermann W. Adlung
und ſeine Ehefrau Johanne, geb. Graßhoff.

Geuſa, 29. März. 50iähriges Ehejfubiläum. Der
Aufſeher des hieſigen Rittergutes, Friedrich Kraneis konnte
hier ſeine goldene Hochzeit feſtlich begehen. Der Jubilar er-
freut ſich einer bewundernswürdigen Rüſtigkeit, verſieht er

heute zur großtendoch ſeinen Poſten als Aufſeher nochZufriedenheit. Seitens des Kriegervereins und des Guts-
beſitzers Beyling wurden ihm beſondere Ehrungen darge-
bracht.
mee

Aus dem Reiche
Großfeuer in TDöbeln.

15 000 Zentner Getreide verbrannt.

Jn der Scheune des Vorwerks Greußwitz brach
aus,

am

in der Mittagspauſe ein verherendes Großfeuer
dem 15000 Zentner Getreide und eine wertvolle
Dreſchmaſchine zum Opfer ſielen.

Schönebeck. Unter Vergiftugserſcheinungen iſt
der aus Magdeburg ſtammende Fritz Helmecke in das
Krankenhaus eingeliefert, wo er inzwiſchen verſtorben iſt.
Die Polizei iſt mit der Klärung der Angelegenheit noch be-
ſchäftigt.
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zur Konfirmation unſerer Tochter
Hedwig hetzlichen Dank.

Karl Mehnert u. Frau.

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Er W o m e e m c n h a m
Für die vielen Geſchenke und Gra-

tulationen zur Konfirmation unſerer
a Tochter Gertrud ſagen wir allen

unſeren herzlichſten Dank.
Rudolf Schubert u. Frau. S

Fleiſchermeiſter.

Ha m a c m r a a u c a
Rationalpolitiſches Kolleg

Unſere Freunde bitten wir, ſich an dem am
31. d. Mts. ſtattfindenden

Fackelzuge
zu Ehren Bismarcks zahlreich zu beteiligen.
Fackeln zum Selbſtkoſtenpreiſe von 60 Pfg
werden von 6,30 Uhr ab Bürgergarten o

ausgegeben.

Merſeburger Muſikverein

Wegen plötzlicher ſchwerer Erkrankung
eines der Künſtler fällt der für morgen

angeſetzte

Kkammermuſikuben
des Amar-Hindemith-Quartetts.

bis auf weiteres aus.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Anfa:
Es wird höfl.

Des kolloſſalen Andranges wegen verlängern wir bis
Donnerstag:

Aſchermittwoch!
Eine Oſſizierstragödie

in 8 Abten!
mit

Eduard
Wilhelm Diegelmann,Bernd At dor, Karl

Auen, Truſt Rückert,
a Eibenſchütz, Sybill
Morell, Clär e Rommer

5Adele Sandrock, Olga
Engel u. a. m.

Immer der LetztesEine luſtige Filmkomödie in 2 Akten.

54 JVerſtärktes Orchefter.
ig täglich 5. 15 und 8gebeten auch h die Nahnitagederi ellungen zu beſuchen,

Verſtärktes Orcheſter
Sonntag 3 Uhr.

Dienstag Donnerstag

Das große Dpherht ogronn

8 Akte. 6 Akte.Bie lochler

des Brigadiers
Film- Schauſpiel in 6 Akten nach dem Roman von

Aen der Luna
„Das Fräulein von Belle-Isle

ter 2. 5 A4 Ia t.ig 31 n
III

Monumental-Film in 5 Akten.

beza n n

der Steuer
fünf Pfen
95 i iſt aus

nen Mar
alſo 390
Verbrauch
gopf würd
im Vergle
ordentlich

der ſüdde
land nich
zwiſchen

deutſchen

nur 2,60
Bayern ſi
den Malz
einbrachte.

einheit

In der Hauptrolle:

Mckiüt ober

e
a

im Tivoli.

III

Muſik Bergkapelle
(volle Beſetzung).

S

S

S
c

Deutſche Polſespartoi.

BismurGfeier,

Redner: Reichstagsaß, Dr.

Kezitationen: Fri, Küthe Meber-hulle,

Mitglieder und Freunde ſind herzlich willkommen.

Dienstag, den 31. März abends s Uhr

r 7

eſſen

Vp.s 660hte

ſichtigunge n Biergenuſ

e e a ertrag voestriekte r uwie U r. F. r k reh A. W huche der Bierſbelaſtet.

m

Preiswerterc r d Andersm berk 61 cli „bluten“S Mittagstiſhe 5 J n em e verlieren die Form nicht, beſtehen aus reiner Wolle, ſind geſund, egr e Nunmehr
dauerhaft, elegant, licht- und echt, werden angeſtrickt und Abonnement 20 auf

c aus gebeſſert. Für jede Jahreszeit paſſend. wem HunS t z e n n u M en h ZigarreNachſtehende Artikel ſind nur echt Kübler, e 4 m e Znrern

e z t v b sin modernen Farben S äg verpachtung. Verkaufsp
Die Jagdnutzung in dem zuführen.

D. gemeinſchaftlichen Jagd- 25 oderr bezirke Naundorf ſoll nichts ane Mittwoch, den 15. April 1925 riebskoſteC mer e nachmittags 4 Uhr recht erhce im Ködelpeters Gaſthauſei die ſich irHalle

e

mWa
Phihormortsoher re oglet verein

erseburg e. V.
Das für den 2. Apre in Ausſicht genommene

e hiſt auf Wittwoch, dez 29. Aprii 1925
verlegt worden. Der Vorſtand.

Nußpreßſtein-

haben auf unſeren Gruben des Halleſchen Bezirkes
Grube von der Heydt' (Bänmchen) bei
Ammendorf und Hermine Henriette

(Dreierhaus) bei Oſendorf
noch tadelles trockene Raßpreßſteine aus der vor a

jährigen Betriebszeit vorrätig.

Wir bringen dies zur Kenntnis unſerer verehrten
Landkundſchaft und empfehlen, mit der Abfuhrbaldigſt zu beginnen, ehe die Beſtände vergriffen ſind
Die Abgabe erfolgt täglich ohne vorherige Anmeldung

von 6 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags.
Auch Briketts können in der vorgenannten Zeit und
ohne vorherige Anmeldung auf dieſen Gruben ab

gefahren werden
Die Verkaufspreiſe betragen:

Naßpreßſteine je 1900 Stück 12,

Jritett u 6, 68hen in n mr
ſlbſtgegogene F V h l e n

3 Jahre alt zu verkanfen
Rittergut Tragarth.

W
J

R,
Zur Teilnahme am

Fuckelzug
zur Erinnerung an
Bismarcks
Geburtstag

glieder am Dienstag.,
lbend 7 Uhr am Kaſino.

Fackelansgabe im Kaſino.
Regattamütze

Der Vorſtand
Vorſtandsitzung

am Mittwoch, den 1. V. 25

verſammeln ſich die MitBeruf
Nerſeburg

Helgrube 29.

„IFur r Führnng meines neines Laut

kraftwagens s u Gia e
ich einen tüchtigen

222222 e Cachhandinng Herren bneiverei

Für Mädchen ſind obenſtehende Gweater und Gportjachen auch zu haben.

Für Damen und Herten: Gportjacken

S Geſchäftsprinzip eA. 9 en c e preiswertt. gut.

hierſelbſt in beſchränkter
Ausbietung, derart, daß können d
als Bieter nur Jagdge- erſcheinen
noſſen des gemeinſchaftlich. gung der
Jandbezirks zugelaſſen duſtrie, zu
werden, auf einen 6jährigen fehlt. We
Zeitraum verpacht werden. ren Verb:
Die Pachtbedingungen dem Reic

können in meinem H wenn die
ſjchäftszimmer eingeſehen kommensd
werden.

Auf dieſRaundorf, d. 30. März 192 Auf dieſeDer Ja dvorſt eher

Z u Der vEr u duGar. r Blüten-Schleuderh. wird die
i Anknöpfanzug Gweater Anzug GweaterAnzug Gportjacken Anzug Mantel, Sportjacken 10Pfd.Eim goldh., 10,50 beſprocher

wie Bild wie Bild wie Bild wie Bild wie Bild für wie Bild hell 12,50, 6-Pfd.-Eim.,, mfür r 1 15 J für 1 15 J für 1 15 J. Knab. u. Mädch. für 9--15 J. goldhell 680, hell 8,- r
e 1600-—2600 1850- 2950 1900. 2850 2450 2700 1875--1986 Rachn 50 v wir

77 jacke le s 7 Garantie ZurücknahmeGweater allein öweater allein Sportjacke allein Reform und rrieiMite, wie Bild oben wie Vild oben wie Bild oben Schlupfhoſen e ein et bin de Ein de
dazu paſſend für a 5 d ſſür 11 r 5 d ſür 1 5 für Damen ſur e J. v ſchechp. an ioverzzt

r Wn. Amer I
Gefährte

9 5„echt Kübler“ 2390 2950 an beſſeren Herrn zu Winde
ver miet: 9 „RechClobikauer raße valten S

Reichhaltiges Lager
in modernen Stoffen

für11. s I gFrühjahru. Sommer. el

Oh a
Antritt kann ſofort erfolgen.

tritt die Merſeburger Vaubedarfsgeſellſchaftm. b. H. in Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 74 am

und dam

S Sie übeS S z 4 Jhnee a T ißchen5 r dontag nachm.m e Semaß Geſelſwarterbeſ hluſſes vom 16. 3. 1925 dir ngneg mittag irdiſchen
wenn ickeinen Transport echte
dann zu

31. März 1925 in S eſi Prem er Ferkel wollte iZum Liqgidator der Geſellſchaft iſt b ſtell kennen jerr Regierun Shan meiner Helmuth Nafke, und Läufe r weine Da t

Merſeburg, Halleſcheſtraße 41 erhieltGläubiger der Merſeburger Baubedarfsge- im Gaſthof „Zur er n terſeüſchaft m b. H werden hiermit erſucht Linde“ in meiſeburg? m af ihn
etwaige Forderungen unverzüglich unter Ein preiswert zum Verkan r Erre
reichung von Na geltend ſt machen Beſtellg nimmt auch Frau. „Ja

edarf ſt öcue r da. entgegenſehurger Banhedarfsgeſelſga i Lgeipiinſ

S ni. b. H. Tü tie Es24 z z vAnfertigung in eigener Werkſtatt S Lurtoffelacerv erveryg ichtung. Verts erim nen ſhedens
Tadelloſer Sitz! la Verarbeitung. e ük Vell u ehen auAuf unſerem Gut Ruſchesfelde verpachten d e als ſieS wir mit Kunſtdung und Stalldung gedüngten ſt Ja ſererin quemen

Kartoffelacker en Pre iie von Mk. 30, je Gebirgsr S Morgen. Meldungen bei Herrn Inſpektor möglie ſt ders ebe n breitrane J Dr Gentner-Ruf ſche sſe »Ide. Diejenigen P ichter, mittel o Aufſchn hatte ih

welche im Herbſt Zuckerrüben zum tarifmäßigenſhranche ſofort geſucht. die ihr
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die ſich in der deutſchen Zigaretteninduſtrie entwickelt haben,
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ßier und loßgk,
Peichsregi at im Rahmen der FinanzreformDie hre ver Tabak und Bierſteuer beantragt.

uch Tel zu beachten iſt, das iſt, daß es ſich bei dieſen
n um die auf Grund des Londoner Abkommens ver-

e n Verbrauchsſteuern handelt, zu denen u. a. auch noch
fände nahmen aus dem Branntweinmonopol gehören. Da
W Strenge dazu beſtimmt ſind, unter allen Umſtänden

di r den Dawesplan erforderlichen Einnahmen zu ſichern,
die ſa ür die Steuerkritik an ſich wenig Raum übrig. Wenn
T Reichsregierung von ſich aus die rechtzeitige Erhöhung
nicht beantragte,
Generalagenten
langt wurde.

a

oder dem Wiederherſtellungsausſchuß ver-
Die Tabak- und die Bierſteuer ſind Ver-

hrauchsſteuern, die erfahrungsgemäß ſofort abgewälzt werden.
viertrinker und Raucher haben alſo damit zu rechnen daß ſie
tünftig den einen wie den anderen Genuß teuerer als bisher
bezahlen müſſen. Bei der Bierſteuer iſt eine Verdoppelung

der Steuerſätze vorgeſchlagen, wobei jeder Liter Bier künftig
fünf Pfennige mehr tragen ſoll. Jm Na alt ja e
95 iſt aus der Bierſteuer mit einem Ertrage von 195 Milli-
nen Mark zu rechnen. Die Verdoppelung der Sätze würde
alſo 390 Millionen Mark ergeben, vorausgeſetztzt daß der
Verbrauch nicht erheblich nachläßt. Die Belaſtung für den
Kopf würde nach der Verdoppelung 6 Mark ausmachen, was
im Vergleich zu den Vorkriegsverhältniſſen nicht als außer
ordentlich hoch erſcheint. Da auf Grund der Reſervatrechte
der ſüddeutſchen Staaten die Bierbeſteuerung in Deutſch
land nicht einheitlich war, ſchwankte die Kopfbelaſtung
zwiſchen 2,67 und 7,62 Mark. Jn der ſogenannten nord-
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft betrug die Kopfbelaſtung
nur 2,67 Mark, in Baden 5,52 Mark und im Bierland
Bayern ſogar 7,62 Mark. Bayern erhob als Bierſteuer
den Malzaufſchlag, der rund 54 Millionen Mark im Jahr
einbrachte. Wäre dieſe Beſteuerungsform für das Reich
einheitlich durchgeführt worden, ſo hätte unter Berück-
ſichtigung der Bevölkerungszahl auf der einen, des größeren
Biergenuſſes in Bayern auf der anderen Seite ein Jahres-
ertrag von 500 bis 550 Millionen Mark herauskommen
müſſen. Es trifft jedenfalls nicht zu, daß die Verdoppelung
der Bierſteuer das Bier in ganz außergewöhnlicher Höhe
belaſtet.

Anders liegen die Dinge beim Tabak, der nun wirklich
„bluten“ ſoll. Bisher erbrachte die Tabakſteuer in Form
der Banderole dem Reich etwa 500 Millionen Mark im Jahr.
Nunmehr Erhöhung der Sätze für Zigarren von
20 auf 25 Hundert, für Zigaretten von 40 auf 50

im Verkaufspreis einer jeden

i ſtdie
von

Zigarre oder Zigarette ſtecken 25 oder 50 vom Hundert
Steuern. Es iſt alſo gleichgültig, ob die Herſteller den
Verkaufspreis erhöhen, um die Abwälzung beſchleunigt durch-
zuführen. Der Steueranteil würde auch nach der Erhöhung
25 oder 50 vom Hundert betragen, ſo daß den Herſtellern
nichts anderes übrig bleibt, als die Produktions- und Ver-
triebskoſten ſo zu geſtalten, daß der lohnende Betrieb auf-

werden kann. Die anarchiſtiſchen Zuſtände,

können den Geſetzgeber nicht veranlaſſen,
erſcheinende Steuermaßnahmen zu verzichten.

auf notwendig
Die Beſeiti-

gung der gerügten Zuſtände iſt Sache der betreffenden Jn-
duſtrie, zumal es an zweckmäßigen Organiſationsformen nicht

Weſentlich iſt aber, daß die erhöhten ſowie alle ande-
ren Verbrauchsſteuern ſich nur dann tragen laſſen, wenn ſie
dem Reich die Einnahmen bringen, die es erwartet, und
wenn die allgemeine Steigerung der Erzeugung die Ein-
kommens verhältniſſe des ganzen deutſchen Volkes beſſert.
Auf dieſe Produktionsſteigerung kommt ſchließlich alles an.

7

Der verſehlte Zweck einer Erhöhung der Vierſteuner.
dieſer nachſtehenden Zuſchrift aus Wirtſchaftskreiſen

wird die Frage der Erhöhung der Bierſteuer ablehnend
beſprochen:

7 n

Montag, den 30. März 1925.

Die Reichsregierung geht in der Bierſteuervorlage, in
der eine Verdoppelung der gegenwärtigen Steuerſätze vorge-
ſehen wird, von der Erwarkung aus, daß der Konſum
auch bei den verdoppelten Steuerſätzen rund 30 Millionen
Hektoliter betragen wird. Das iſt nur ungefähr 3 Millionen
weniger als der Durchſchnittskonſum in den letzten 4 Jahren
1921 22: 333,8, 1922 23 33,5, 1923 24 29,0, 192 425ſchahungsreiſe 36,0 Millionen Hektoliter).

iſt zweifellos
Steuer

vielDie Schätzung der
mußzu optimiſtiſch.

ſo entſtünde die Gefahr, daß ſie vom
das Bier dem Deutſchen unentbehrlich iſt, bei der nzuläſſig
keit der gegenwärtigen Gehälter und Löhne ſehr ſtark zurück-

muß, wird ſagen, daß eine Steigerung der
Bier nur in ſeltenen Fällen wird eintreten können.

Es iſt daher zu befürchten, daß der Konſum vielleicht auf
25 bis 20 Millionen Hektoliter ſinken würde, ſo daß für
das Reich nur eine geringe Steigerung der Einnahme ſich
ergeben würde. Gleichzeitig aber würden all die ſchweren

Folgen der teilweiſen Vernichtung eines großen Jnduſtrie-
zweiges eintreten, insbeſondere auch die Zahl der Arbeits-

loſen vermehrt werden.
Ferner iſt als ſehr beachtlich zu bedenken, daß ſich bei einem

ſtarken Rückgang des Bierabſatzes auch bei anderen Steuern,
die die Brauinduſtrie aufbringt, ein großer Ausfall ergeben
müßte.

Jn letzter Linie würde ſich ſtatt der von der Reichsregie-
rung erhofften Steigerung der Einnahme von 125 Millionen
Mark ein Minus an Steuereinnahmen aus der Brauindu-
ſtrie ergeben!

Dagegen iſt zu erwarten, daß die Brauinduſtrie bei unge-
ſtörter Entwicklung den Abſatztz und damit die Steuer-
leiſtungen weiter ſteigern wird. Kann doch als ſehr erfreulich
konſtatiert werden, daß unter den gegenwärtigen Steuer-
und Preisverhältniſſen der Konſum im letzten Jahre ſich ge-
hoben hat.

Die Abſicht, gerade jetzt das gefahrvolle Experiment einer
Verdoppelung der Bierſteuer zu unternehmen, iſt um fo
unverſtändlicher, als für den Fall, daß wider alles Erwarten
doch eine Steigerung der Einnahmen aus einer Verdoppelung
der Bierſteuer ſich ergeben ſollte, dieſe Mehreinnahme, nach-
dem die Einnahmen aus Zöllen und BVerbrauchsſteuern ſchon
jetzt die in dem Dawesabkommen vorgeſehene Grenze erreicht
haben, zu einem Drittel für Reparationszwecke abzugeben
ſein würden. Mit Recht hat darum der Reichsfinanzminiſter
von Schlieben am 28. Januar 1925 im Haushaltsausſchuß
des Reichstages eine Erhöhung der Verbrauchsſteuern als
ein „zweiſchneidiges Schwert“ bezeichnet. Wozu
denn jetzt die Gefahr, daß der Bevölkerung das Bier ſtark
verteuert und ein großer Teil der Brauinduſtrie lahm gelegt
wird, ohne daß weſentliche Mehreinnahmen erzielt werden,
herbeiführen?

Es iſt anzunehmen, daß vor der endgültigen Erledigung
der Steuervorlage dieſe volkswirtſchaftlich beachtlichen Gründe
erwogen werden und die Steuer entſprechend geſtaltet wird.

Ber Icheko- Prozeß
2

R.A. Dr. Wolfwo 4Am 32. Verhandlungstag erweitert
ſeinen Beweisantrag.

Reichsanwalt Neumann bittet ſodann den Gerichtshof,
den Antrag abzulehnen, da das Beweisthema für dieſe Ver-
handlung ohne Belang ſei. Der Zeuge Dr. Gumbel ſei im
übrigen dem Staatsgerichtshof gegenüber gar nicht legiti-
miert, als Sachverſtändiger zu fungieren, zumal er ſich
ſelbſt in dem Vorwort einer ſeiner Schriften als oppo-
ſitionell bezeichnet habe. Für den Antrag ſetzen ſich die
R.A. Fraenkl, Dr. Herzfeld und Dr. Wolff nochmals ein.
Der Gerichtshof zieht ſich dann zur Beratung zurück.

Der Präſident verkündet darauf einen Beſchluß, der die
CVernehmung des Zeugen Gümbel ablehnt. Seine B

kundungen ſeien unerheblich, weil die Tatſache, daß

als wahr unter ſt el t wird.

Der Erfinder.
Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer

(Rachdr. verb.)30)

t h will's verſuchen,“ ſagte ſie und hob den Kopf. „Sie
Karte W re zu m ich will auch meine
ſah ircheinanderſieben. Ma ie Spreu i eWie ſigtte en ſ g die Spreu in di

Vecht ſo,“ lobte er, „das iſt die richtige Stimmung,
Sie die feſt und Sie werden den Mut wiederfinden,

damit Sie ſehen, daß ich wirklich kein Philiſter bin, der
W er den Lebenshunger hinwegtäuſchen möchte, will
S einen Vorſchlag machen: Jch kann jetzt eher ein
be Luft ſchnappen; denn die Arbeiten in meiner unter
wen Domäne gehen automatiſch weiter. Wie wäre es,
ben ich mich zwei Tage freimachte und wir unternehmen
von zuſammen einen Ausflug ins Gebirge? Schon lange

ite ich mal die Claims. der Goldgräber beſuchen, Sie
W ja wohl die Gegend, vielleicht führen Sie mich?“

ethien trat ein Leuchten in ihre Züge, die grauen Augen
nef e r eine Sekunde den Glanz zurück und wieder

r Er ein phosphoreſzierender Blitz, der in Augenblicken
regung aus den Tiefen ihrer Seele ſprang

»Ja, ſagte ſie ſtrahlend, „ich führe Sie!“

XIII.

Es »Klondyke.on am 12. Juli, als Bloſſom und Bauer früh-
ſehen um 6 Uhr zu ihrem Ausflug aufbrachen. „Wir
als ſie t wie Salontrapper“, meinte der Deutſche lächelnd,
Wenen D gegenſeitig muſterten. Er ſelbſt trug einen be
Gebirgeſ ouriſtenanzug aus Wolle, kurze Hoſen, genagelte
teien Ledergürtel mit Revolver und Meſſer, den
tte Biberhut keck in die Stirn gedrückt; Bloſſom

die ihr d t ein angelegt und trug über den Breeches,
Lodenror eiten im Herrenſattel geſtätteten, einen kurzen

An ihrer Armbanduhr war ein kleiner, aberenEnauer Kompaß angebracht. Ein richtiger Scout hätte

Beilage zu r. 75 des Merſeburger Tageblattes

gebildet worden,
Rückzug blaſen

durchgeführt

darum als wahr unterſtellt, daß für ſie die Gefahr eines
Angriffes beſtand, damit iſt den Angeklagten völlig genügt.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung werden zahlreiche
Dokumente, Urteile und Rundſchreiben verleſen, die die hoch
verräteriſche Tätigkeit der K. P. D. beweiſen ſollen. Von
beſonderem Intereſſe iſt ein politiſcher Rechenſchafts-
bericht der K. P. D. an die Moskauer Jnſtanzen, in dem
die Gründe angegeben werden, warum die Kommuniſten in
Sachſen in die Regierung gingen. Man Habe auf dieſe
Weiſe mehr Einfluß auf die n r Arbeiterſchaft gewinnen und ſich in den Beſitz von Waffen bringen
wollen. Das Vorhaben ſei aber an der Schlappheit der
links ſozialiſtiſchen Kreiſe geſcheitert. U. a. kommt auch eine
Aufſtellung von Parteimitgliedern zur Verleſung, die von der
Reichsſtelle der Roten Hilfe, weil ſie wegen krimineller
Vergehen und Verbrechen verfolgt wurden, in Sicherheit ge
bracht worden ſind.

Der ganze Sonnabend war mit der Verleſung von Be
weis ſtücken ausgefüllt, die die Verteidigung als nicht
zur Sache gehörig bezeichnet, die aber nach Anſicht des
Gerichtshofes zum Beweiſe der Gaubwürdigkeit des
Angeklagten Neumann dienen ſollen. Am weſentlichſten
iſt das Material, das man bei dem Reichstagsab geordneten
Strötzel gefunden hat. Strötzel war militäriſcher Leiter
des Oberbezirks Mitte, er hatte genaue Aufſtellungen über
die Kräfteverhältniſſe von Schupo und Reichs ehr beſonders
in Sachſen und über die Rechtsorganiſationsn, ſowie den
Grad ihrer Bewaffnung.

Am Nachmittag wurden verſchiedene Abſchnitte aus einem
Buch „Lehrer der deutſchen Ereigniſſe“ verleſen.
Dieſes enthält Referate deutſcher Kommuniſten vor der

Moskauer Exekutive. Dabei hat Brandler über
„Das ſächſiſche Experiment“

geſprochen und dabei betont, daß man die Aufgabe zu leicht
eingeſchätzt habe. Schon die Einſtellung zur Ruhrbeſetzung
auf dem Leipziger Parteitag ſei falſch geweſen.
Man habe zwar während der Zeit, in der man in der
Regierung geſeſſen habe, ſich in den Beſitz von Waffen

aber eine wirkliche Kampfbaſis Sachſen ſei nicht
und deshalb habe man in Chemnitz zum

müſſen. Dieſer ſei nicht einmal geſchickt
Ein Referat von Remmele führt
geweſen ſei, in Deutſchland einen

bewaffneten Aufſtand entfeſſeln zu wollen, man müſſe ſich
zunächſt mit Einzelaktionen begnügen.Der Reichs anwalt bat dann, daß ſich der Gerichtshof
darüber ſchlüſſig werden möge, ob ſchon für die Begründung
ſeines Antrags auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit für einen
Teil der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausge-
ſchloſſen werden ſoll.

Rechtsanwalt Marſchner bat,
weſenheit ſeines Mitverteidigers Dr.
ſetzen.

Der Gerichtshof beſchloß darauf, dieſe Frage am Montag
vormittag 8 Uhr zu entſcheiden.

go ſo iJeer

worden.
aus, daß es verfehlt

dieſe Frage bis zur An-
Roſenfeld auszu-

Kus gller Welt,
Abbau der Bildung in Sowjetrußland. Das Kom-

miſſariat füc Volksbildung hat beſchloſſen, die Univerſität
1925/26 aufzu-Smolenſk zu Beginn des Winterſemeſters

hat, 80heben, da das Kreisexekutivkomitee ſich geweigert
Prozent der Ausgaben zur Erhaltung der Univerſität zu
übernehmen.

Sturmſchäden auf Malorka. Auf der Jnſel Malorka
(Spanien) iſt durch einen Sturm bedeutender Schaden ange-
richtet worden, beſonders im Hafen von Soller, wo der
deutſche Dampfer „Chriſtine“ vom Anker geriſſen und an
die Küſte geſchleudert wurde. Mehrere Dörfer ſind über-
fſchwemmt.

Neberſchwemmungen in Südafrika. Bei den Ueber-
ſchwemmungen in Natal ſind 30 Eingeborene und in
Transval 20 Eingeborene ertrunken.

Wahnſinnstat. Jn Visby auf Gotland hat ſich ein
furchtbares Familiendrama ereignet: ein junger

eine ſeinen mitfaſchiſtiſche Gefahr beſtanden und Angriffe auf die Repu und tötete ſich dann ſelbſt.
blik ſtattgefunden haben, teils dem Gerichtshof bekannt, teils nach Hauſe

Für die Angeklagten wird Leichen vor.

Arbeiter ſchnitt in einem plötzlichen Anfall von Wahnſinn
drei Kindern mit einem Raſiermeſſer, die Hälſe ab

Als ſeine Frau von Einkäufen
ganze Familie als blutigekam, fand ſie die

wohl verächtlich die Naſe gerümpft über die „Greenhörner“.
Das gab auch Bloſſom zu, aber ſie meinte, es komme weniger
auf den äußeren Stil als auf die inneren Qualitäten an.
Jn dieſer Beziehung ſei ihr um ſie beide nicht bange. Bauer
freute ſich über dieſe Antwort, ſchien ſie ihm doch zu be-
weiſen, daß ein anderer Geiſt über Bloſſom ſei.

„Jm übrigen“, ſagte ſie, „wollen wir der Spottſucht
der Miners die Spitze umbiegen. Wir richten uns auf alle
Eventualitäten ein, namentlich auf jähe Temperaturunter-
ſchiede“. Sie verſtaute Mäntel, Decken und Plaids in hand-
lichen Tragſtücken, und die dicke Sarah packte den Proviant
hinzu. Daß der Mundvorrat nicht allzu knapp ausfiel, über-
ließ man ihrer ſtrahlenden Güte. Um alles verſtauen zu
können, nahm Bloſſom noch einen Ruckſack zu Hilfe. Ein
Neger brachte das Handgepäck zur Zahnradbahn, welche die
Ausflügler zunächſt bis zu einer Höhe von 500 Metern
hinaufführte. Die Landſchaft, die man durchfuhr, bot nicht
mal Bemerkenswertes. Mageres Waldbergland mit Föhren
und Birken, Prärieboden in ziemlich troſtloſem Zuſtande
wechſelte mit ſandigen Strecken, die ſtellenweiſe ſteiniges
Geröll bedeckte. Einzelne bizarre Felsblöcke waren dazwi-
ſchen geſtreut. Jm fernen Hintergrunde aber erhoben ſich
ſtarr und drohend die Schroffen und Zinken des Felsge-
birges, in deſſen Schluchten und Kaminen der Schnee in
der höher ſteigenden Morgenſonne leuchtete.

„Haben wir keine Jagdgewehre mit?“ fragte Bauer.
„„Nein. Jch habe einen Revolver wie Sie. Die Gewehre

würden uns nur hinderlich ſein, und zur Pirſch mangelt
uns die Zeit.“

Endſtation war ein mit Gras und Weidengebüſch be
wachſenes Plateau, von dem nach Weſt und Südweſt je eine
breite Fahrſtraße aufwärts führte. Beide Wege waren
ſchlecht, notdürftig hergerichtet und glichen Hohlwegen, die
durch das überhängende Baumgeſtrüpp noch ſchwerer paſ-
ſierbar ſchienen. Eine Gruppe von Männern und Frauen
unternahmen es, den ſüdweſtlichen Weg zu Fuß zu zwingen,
wobei ſie einen hochbepackten Eſel mit viel unnötigem Ge-
ſchrei vor ſich hertrieben. Hinter ihnen drei, einer anderen
Minergeſellſchaft angehörend, ſchwankte mit ſchwerem Trott

ein mit Ochſen beſpannter Planwagen.

wir übernachten, um morgen im Laufe

„Was tun?“ fragte Bauer. „Wir müſſen uns klar
werden, wie weit es hinaufgehen ſoll.“

„Mr. Bauer“, erwiderte Bloſſom, „wenn wir zwei Tage
unterwegs ſein woklen, wie Sie geplant haben, werden
wir bis zu den Ausläufern der Ogiloce-Mountains ge
langen. Jmmerhin gibt es da ſchon Jntereſſantes genug
zu ſehen. Wir müſſen dann nach Weſten hinauf und er
reichen bis zum Abend das Lager von Rockery-Place, wo

des Tages die
Rückreiſe anzutreten. Wollen wir aber höher hinauf, dann
h wir ſehen, daß die Leute im Planwagen uns mit-
nehmen.“

„Nein, Miß Bloſſom, ich denke, die zwei Tage genügen
Jch habe mir keinen längeren Urlaub genommen, und auch
unſer Proviant reicht nicht weiter. Alſo nach Weſten, wenn
es Jhnen beliebt. Was aber ſollen wir mit unſerer Bagage
anfangen? Jch ſehe nirgends eine Fahrgelegenheit.“

„Wir werden reiten, Mr. Bauer!“
Es lag in ſeiner Abſicht, ſie recht viel um Rat zu fragen.

denn er wollte ihre Selbſtändigkeit ſtärken. Und es freute
ihn, daß ihre Tatkraft zu wachſen ſchien, daß die eigentliche
Natur, die in dieſem jungen Weibe ſchlummerte, mehr und
mehr zum Durchbruch kam, ſobald man ſie aus der erſchlaf-
fenden Sphäre der Untätigkeit herausriß.

„Schön, reiten wir!“ nickte er befriedigt. Hinter dem
Stationsgebäude dehnte ſich eine Koppel. Bauer trat an
das Blockhaus und klopfte den Stationsvorſteher heraus,
der gerade beim Frühſtück ſaß.

„Schau an, Schinken und Eier“, lachte der Deutſche, in
dem er durch die von einem ſchmutzigen Weibe geöffneten
Bretterläden ins Zimmer hineinſah, „das laß ich mir ge-
fallen. Wünſche guten Appetit, Sir!“

„Damned“, lachte ein bärbeißiger Kopf zurück, „da
fehlte gerade, daß mein Appetit noch größer wäre! Es
langt ſchon ohnehin nicht bei den ſchlechten Zeiten!“

Bauer reichte ihm die Feldflaſche hinein. „Einen Schluck
Whisky, Mr. Stationer, daß die ſchlechten Zeiten beſſer
hinunterrutſchen!“

„Thank you, Sir! Jch kalkuliere, fie haben das Herz
auf dem rechten Fleck!“ (Fortſetzung folgt.)



Der Paciſie als Ererzierpigt,
7 Von Wilhelm Renner.

Während die Propheten des ewigen Friedens und der
Abrüſtung zur zweiten Weltkonferenz für Rüſtungsbeſchrän-

der u reundſchaftsbeſuch der amerikaniſchen Flotte in den
eng
der Höflichkeit für das
hier an die He
britiſchen Dominions
des Jahres 1921

en Dominions, der alles Andere, als einen Ausdruck
ferne Mutterland involviert. Es m

keit erinnert werden, mit der ſich ſämtliche
Indien ausgenommen im Juni

gegen die Erneuerüng des engliſchjapani-

friedigen, da ſie ſonſt zu einem verſtärkten und häufig
verluſtreichen Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkte ge recht

ag gen würden. Jm Londoner Zahlungsplan iſt keine Einteil n
im einzelnen vorgenommen worden, was Deutſchland
bar, und was es in Form von Sachgütern liefern m Die N

ifſecs i Es wird weſentlich von der Lage des Weltmarktes 4 ſikung zu rufen innen, bereiten ſich in allen vier Himmels ſchen Bündniſſes wandten, Auſtralien und Neu-See- In abhän trifft, ſinnen des Parke andersartige und höchſtwahrſchein- land ließen in den Verhandlungen auf der großen briti- was unſere Gläubiger bevorzugen werden. Jſt der Weltmartt kaum du
weniger platoniſche Auseinanderſetzungen vor. Jn der ſchen Reichskonferenz nicht den geringſten Zweifel daran, ſehr aufnahmefähig und herrſchen günſtige Preiſe, ſo werden ſchutzbere

Weſtecke, bei Sgopore, ſchafft ſich England eine gewal daß ſie gegebenenfalls für die gelben Verbündeten des die Reparationsmächte vielleicht ſogar deutſche Sachlieferu Anzahl e
tige Zwingburg, über deren zweckmäßige Anegeſtaltung ſich Mutterlandes nicht einen Finger rühren würden. Als dann, gen vor Barzahlungen bevorzugen, damit auf dieſe n Jahren l
eben die 5 Chefs der britiſchen Geſchwader im fernen kurz nas der Konferenz von Waſhington, Sir Auckland ein beträchtlicher Teil des deutſchen Produktionsüberſch der Natu
ſten eingehend unterhalten. Jm Süden gehen Auſtralien Geddes den britiſchen Botſchafterpoſten in Waſhington hom Weltmarkt abgelenkt wird. Jſt der Weltmarkt uſſes für die

und Neu-Seeland an die Schaffung eigener Kriegsflotten. übernahm, hatte er alsbald Veranlaſſung, warnend und überſättigt, ſo werden die empfangsberechtigten Staat aber Raubwild
Jm Rorden erſetzt Japan die alten Werften, Docks, Häfen, beſorgt nach England zu berichten, daß ſich die genannten S chb darf durch die eigene Induſtrie decken caf ten ihren en Str

efeſtigungen und Schiffe, auch ſoweit ſie nicht vom Erdbeben drei Dominions in allen Fragen, in denen ſie Rat und Sachbeda ur 8 r d aſſen; für die den rechke
in Mitleidenſchaft gezogen waren, durch Neubauten, die es in Unterſtützung brauchten, gefliſſentlich an die Vereinigten Bezahlung dieſer Lieferungen können ann ja die deut n begreift,
kurzer Zeit mit einem Schlage aus einer Zukunftsgefahr Staaten, anſtatt an das Mutterland zu wenden begännen. Barleiſtungen dienen. Da mit einem Fortdauern der ge echte Jäg
kür die anderen Anlieger des Pacifie zu einer höchſt gegen Als das Kabinett Maedonald den Ausbau der Sin ſchwächten Konſumkraft in weiten Teilen der Welt gerechnet Stimmen
wärtigen Bedrohung erwachſen laſſen werden. Jm Oſten gaporebaſis einſtellte, fanden Auſtrakien und NeuSeeland werden muß, da alſo die Konkurrenz auf dem Weltmart u unter
endlich bezeugt trocken, aber eindrucksvoll der Yankee durch ſich kurzer Hand damit ab und begannen, die Mittel, die ſie recht lebhaft bleiben dürfte, iſt nicht zu erwarten, daß an t allein zu
das Programm für die am 15. April beginnenden paci- dafür bereit gehalten hatten, zum Bau eigener Kriegs Stelle von Barzahlungen in erheblichem Umfange Sag das unte
fiſchen Flottenmanöver, was er von dem Gedanken der inter ſchiffe zu verwenden. Jetzt, da ſich die fernöſtliche Lage lieferungen füür Reparationszwecke treten werden. Sach der an

nationalen Abrüſtung hält, ſoweit ſein Land in Betracht n u r c r zu pa r zu meekommt. offener Rivalität zwiſchen Japan und den Zieleichte indringlicher di Zerlager Vereinigten Staaten entwickelt hat, bedeutet die We v ſo ſelten8 9 c S e D b z 2 2 a rn Swelchen Shreghe nis du der Jieen e de Fortſetzung der Singaporebaſis nur mehr einen Sekundanten- 160 Meter unter der Meeresoberfläche. wer es
Fernen Oſtens bekräftigen, als das zeitli J nfallen dienſt Englands für Amerika, das dieſen Dienſt allerdings P. ine de die Wel n ſoll.gen, s zeitliche Zuſammenfallen o in Vor einiger Zeit wurde die Welt durch die Senſations- einsder oben angedeuteten Ereigniſſe und Entwickelungen. Noch ſehr gut brauchen kann, nachdem es chorie erſten Waſhing- d iberraſcht, daß im Walchenſee in Ob ns gle erns,
als vor 4 Jahren die F der Erneuerung des engliſch toner Konferenz von Japan mit unerhörter Zähigkeit und meldung überraſchk, d erbayern ſich in

vor 4 Jahren die Frage der Erneuerung des eng icklichkei inſichtt Aus 8 ſetner Taucher in großen Tiefen, umſchloſſen von einem Panzer ltenesapaniſchen Bündniſſes im Vordergrunde des politiſchen Ge Geſchicklichkeit Hinſichtlich des geplanten Ausbaues ſeiner 9 5 Panzer ez g. f Guam- und Philippinenſicherungen gehandikapt worden iſt. taucherapparat, gearbeitet hatten und daß es den Taucher Anhalt,chehens ſtand, ſchien es, als werde bis auf weiteres auch r 9 71 n ulitik des Fernen Oſtens im weſentlichen noch der Das nächſte Kapitel der Welktpolitik wird bei den Anki gelungen war, in Tiefen bis zu 160 Meter vorzudringen nung zie Politik des Fernen Oſtens im weſentlichen noch an der hen der alten Welt gemacht. Das Primat der Macht Dieſe E i egten in allen Kulturſtaaten berechtigt. I überhandThemſe gemacht. Jetzt zeigt es ſich, daß der eng- pode 9 S Dieſe Ergebniſſe erregten in allen Kulturſtaaten berechtigtes
kiſchen Pohitik die Geſetze ihres Handels vom macht.

und Preſtigepolitik hat dem der Wirtſchaftspolitik Platz ge-
Nur der Ferne Oſten verfügt zur Zeit noch über

Aufſehen, da es bis dahin nur möglich geweſen war, in Tiefen polizei z
kelndes

18 4 n 3 5 Meo 3 ringe De Pan-Fernen Oſten her diktiert werden. genügend wirtſchaftliches Brachland, um der überinduſtriali- bis s r dec Verſochen denn Dir Panzer-
Die Konzentrierung der weltmachtpolitiſchen Intereſſen im ſierten Wirtſchaft der alten Welt und Amerikas noch für a ar r t bis r vurde, hatte Auswand

Pacifie iſt eine Folge der in der Zwiſchenzeit vollzogenen einige Zeit Exiſtenzmöglichkeiten zu geben. Aber die Kriegs- die Firma Neufeldt K Kuhnke in Kiel in 13jähriger Arbeit t
Verlagerung des welt wirtſchaftlichen Schwergewichts in den flotten der Hauptbeteiligten müſſen den Handelsflotten den entwickelt und ausgebaut. Gelegentlich der Nordiſchen Meſſe „Die g

erfahrungernen Oſten. Der pacifiſch bedingte Wirtſchaftskomplex um Weg bereiten. Amerika beginnt am 15. April ſich für dieſe in Kiel, die dieſer Tage ſtattfand, hatten die Vertreter ings der
aßt einen Raum mit annähernd der Hälfte der Erdbevöl- Aufgabe einzuexerzieren. der Preſſe Gelegenheit, dieſes Wunderwerk deutſchen Er- dings de

g z x 0 Er ebenrung. Jhn umlagern die Vereinigten Staaten, findungsgeiſtes näher kennen zu lernen. Der Tauchappa ederen Produktion 1923 in 16 der wichtigſten Weltproduk z z iſt von dem Württemberger Friedrich Gaß, der von Vern Peen

e ej i 34.2 2 8 f 7e an en Inbiſteſanſteenng vdurg Reparutionsſieferungen, Drechſler iſt, erfunden worden. Der Taucher arbeitet unter über Pe
ie Erdbebenkataſtrophe, die mit veralteten Einrichtungen Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Monate haben es Safſer unter r e berg der ein fur Zum an

Schluß machte, im Grunde wahrſcheinlich mehr gefördert, mit ſich gebracht, daß die Frage, ob und wie lange das Lon- Tauchen iſt jeder Menſ ruuch er n e de Herz r V
als gehemmt in unerhörtem Tempo fortſchreitet und das hat. Die Bedienung des Apparates, das Auf und Ab- dur
vor Amerika und England am geſamten fernöſtlichen Abſatz
markt etliche Tauſend Seemeilen Vorſprung hat, die briti-
chen Dominions Auſtralien, NeuSeeland und Kanada, deren

doner Reparationsprogramm vom 30. Auguſt 1924 durch-
geführt werden kann, in den Hintergrund getreten iſt. Die
ſehr ungünſtigen Ziffern über den deutſchen Außenhandel
(ſtarkes Ueberwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr) bringen

ſteigen, Atmen uſw. iſt ſo einfach, daß jeder die Handhabung
in kürzeſter Zeit erlernen kann. Der Taucher iſt dauernd
mit dem Leiter der Taucherarbeiten in telephoniſcher Ver-

80 Proz
die ſachve
ſtellen m

Die A
nnere Abſatzkriſen bereits zu den ernſthafteſten Verſuchen bi Mi gieffoe- t iſt matz but indung. Mit dem Tiefſee-Tauchapparat iſt es möglich, be Panernfeführt haben, die Vorzugsſtellung des Mutterlandes in uns wieder in Erinnerung, daß uns das Londoner Zahlungs liebig enge unter Waſſer zu bleiben und zu arbeiten, ohne Theile
rem Handel abzubauen. China und Jndien, wie programm zugrunde richten muß, wenn es uns nicht gelingt, S Frdur Eriſchöpf des d rdi ifiſck Randſtagten Süd ikas war ſt ſog daß eine beſondere Ermüdung oder Erſchöpfung des Tauchers wiſſenloſauch die pacifiſchen Randſtaaten Südamerikas ſtecken zwar ganz neue Grundlagen für unſere Produktion und auch für e tri u e ltorem Taug arnoch in den Anfängen des Aufbaues eigener Jnduſtrien, aber die Abwickelung des Zahlungsprogramms zu finden eintritt. Weſentlich gegenüber den älteren Tauchapparaten eutſcher

auch dort ſchon beginnen die Abſatzmöglichkeiten der alten, 7 h iſt es, daß das Ab und Aufſteigen keine nennenswerte Zeit ibewn au
weſtlichen Jnduſtriereiche ſich zu verringern.

Schneller als die Analogien der verfloſſenen Jahrzehnte

Fünf Monate nach dem erſten Verſuch, die Reparations-
frage zu löſen, unternahm es Dr. Rathenau, mit der
wichtigſten Reparationsmacht Frankreich ein Abkommen

in Anſpruch nimmt. Die Beſeitigung der von dem Taucher
in dem hermetiſch abgeſchloſſenen Raum ausgeatmeten Kohlen-

hohen N.
vor ſolch
wanderer

erwarten ließen, ergibt ſich im Pacifiegebiet mutatis mutandis kommen ſäure und der Erſatz des verbrauchten Sauerſtoffes wird aewarntdie gleiche Situgtion, die auf der anderen Hälfte der Erd über deutſche Sachlieferungen auszuarbeiten. Das Wies durch eine beſondere Luftregenerationsanlage vorgenommen. I
kugel zu der Kataſtrophe des Weltkrieges geführt hat. Das badener Protokoll vom 6. Oktober 1921 iſt nie durchgeführt Die Druckfeſtigkeit des TiefſeeTauchapparates iſt ſo groß, We
Problem iſt diesmal allerdings ein wenig komplizierter und worden, und zwar weil Frankreich von Deutſchland keine daß er ohne jegliche Gefahr bis zu Tiefen von 200 Meter nung ge
wie auch immer der erſte Verſuch ſeiner Löſung angegriffen Waren, ſondern Bargeld haben wollte. Jn den Jahren benutzt werden kann; auch darüber hinaus iſt noch eine ganz

beſitzer d

9 J e 2 3 2 3 g 4 J reinſaWorghaehen iſer Endkampf werden Ausſcheidungskämpfe 1921 und 1922 herrſchte in Deutſchland die Ueberzeugung, bedeutende Sicherheit vorhanden. So ſchwerfällig der Appa- ſaſſen

D 2 on d S e daß wir ſelbſt ſehr hohe Verpflichtungen gegenüber den rat über Waſſer ausſieht, unter Waſſer iſt er außerordentlich ſehr bre
r die di ab der Vereinigten Staaten Reparationsmächten würden erfüllen können, wenn man uns heweglich. Der Taucher kann in den großen Tiefen völlig haben ſi

re mit e e endete eeinteee e Sie geſtatten würde, in Rohprodukten (Kohlen) und fertigen Jn frei und ungehindert herumgehen, er kann ſich ſoweit vorn- konnten
e J ri tſ zu 30h J f nächſ J gar r mit foinom linnreit grheiten NLangen, ſie Wmit denen man gegebenenfalls dem Problem zu Leibe zu duſtrieerzeugniſſen zu zahlen. Jm Laufe der nächſten Jahre überlegen, daß er mit ſeinem ſinnreich gearbeiten Zangen- Die Wo

Eben gedenkt. Der Auftrag der Paecifieflotte iſt folgender: iſt man von dieſem Gedanken abgekommen. Das Gut händen ſelbſt die kleinſten Gegenſtände von dem Boden auf r de
roberung von Hawai, das als vom Mutterland achten der internationalen Sachverſtändigen vom 9. April nehmen kann. Durch Einlaſſen oder Ausblaſen von Waſſer n ng aabgeſchnitten zu denken iſt, weswegen der Gouverneur eine 1924 ſtellt ausdrücklich feſt, daß Barzahlungen und Sach kann er ſich jedes beliebige Gewicht geben. Um den Tauchſee ung be

W Be deren rn n tttet zu lieferungen finanz, währungs und wirtſchaftspolitiſch ziem apparat eine möglichſt große Feſtigkeit bei geringſtem Eigen- wie das
Sinn ühme von P e ger Herr des e e lich auf das Gleiche hinauslaufen. Trotzdem ſind Sach gewicht zu verleihen, iſt der Körper aus einer beſonderen unterſchr
doch ſo, daß die Verwendbarkeit: des Dafens als Baſi tribute für uns erträglicher als Bartribute, weil wir dadurch Aluminiumlegierung hergeſtellt. Selbſt bei drei bis vier Unterſchrfür weitere Unternehmungen von dort aus nach Möglichkeit unſere Wirtſchaft in Gang erhalten können und außerdem facher Sicherheit wird ein Nettogewicht von etwa 175 Kilo gebrachte
nicht beeinträchtigt wird. einen Verkaufsnutzen erzielen, der bei der Leiſtung von Bar gramm nicht überſchritten. Die Verwendungsmöglichkeiten oder ob

ht i Die Flotte, die aus 10 Linien-ſchiffen, 6 großen, 17 kleinen Kreuzern und 32 Zerſtörern
nebſt den für Unternehmungen größeren Stils erkforderlichen

tributen fehlt.
Jn den letzten Tagen hat die Meldung Jntereſſe erregt,

dieſer Apparate ſind außerordentlich vielſeitig. Nicht nur
die Perlenfiſcherei, die Schwammfiſcherei werden durch die

aller Ve
nung we

Begleitgeſchwadern von Hilfs und Materialſchiffen beſteht, daß Frankreich mit Genehmigung der Reparationskommiſſion Verwendung dieſer Apparate eine bedeutend größere Be hen
führt 43 000 Seeſoldaten für etwaige Landungskämpfe mit bei Deutſchland 3300 Eiſenbahnwagen beſtellt hat. Es han deutung erhalten, eine beſondere Zukunft bietet ſich ihnen V von dem
i p5 Flotte wird während der ganzen Fahrt über pelt ſich hierbei um weſtdeutſche Werke, die alſo auch räum bei Bergungs und Rettungsarbeiten für die wiſſenſchaft Fs bleib

000 Seemeilen ausſchließlich auf ſich ſelbſt angewieſen lich Frankreich naheliegen. Nachdem einmal die Höhe unſerer liche Forſchung. Die Verſuche, die mit dieſem Apparat heidun
ſein und nirgends Proviant oder Kohlen aufnehmen. Nach
Löſung der taktiſchen Aufgabe wird die Flotte Auſtralien
und NeuSeeland beſuchen und die Häfen Samoa, Syd-
iel Melbourne, Wellington und Auckland an-
aufen.

Lieferungsverpflichtungen feſtgeſetzt iſt, liegt es in unſerem
Jntereſſe, daß die Barleiſtungen in großem Umfange durch
Sachlieferungen erſetzt werden. Hiergegen lehnen ſich aus
naheliegenden Gründen die wirtſchaftlichen Unternehmungen

bei der Beſichtigung gezeigt wurden, ließen die fabelhafte
Bewegungsmöglichkeit ſo recht erkennen. Die Aussſichten,
die ſich für die Verwendung des Apparates bieten, rechtfer
tigen jedenfalls den zähen Wagemut, mit dem man in jahre

an

ſein und
nach au
früheren
ſelben V
Der eine„Die wirklichen Grundlagen dieſer Exerzitien brauchen nicht in den empfangsberechtigten Reparationsländern auf. Sie langer Arbeit den Apparat zu ſeiner jetzigen Vollkommenheit freiwillic

näher erläutert zu werden. Um ſo mehr Beachtung verdient wollen wenigſtens den inländiſchen Bedarf reſtlos ſelbſt be entwickelt hat. Der

h n h a richtet dhen ehe mit dem Stuttgarter Verein, Verſicherungs- Die preußiſche Jagdordnung vom Jahre 1907 iſt mit mit demDas Wirken des Allgemeinen Deutſchen Aktiengeſellſchaft in Stuttgart. weſentlicher Unterſtützung des A. D. J. V. entſtanden, wie über J einer beſ

Jagdvereins. el kotzner rn e n haupt t z e r r e atteär2 95 Jagdhunde zu den Vorzugsbedingungen bei der „Phönix“ nungen nach eingehender Erörterung mi m A. D. J. V. l icheJagvſchnyreret rein ſahliees n u Aſſekuranz Geſellſchaft m. b. H. in Berlin verſichert werden. Leben gerufen worden ſind. geſchtagnen Beſtehens iſt ſelbſt a Wagerkye en da wad dieſer er e ryt W e er re a d 33 m a r den ehe Er ſollin in den 50 ätigkei das javelche ſowo ei der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Hand- hat der A. D. J. V. auf Erſuchen des Reichsjuſtizmini ſernungeRuenerr un de We daß dentſge Kot iſt re feuerwaffen in Berlin-Halenſee, deren Mitglied der A. D. J.B. ein längeres Gutachten erſtattet. t n 2. Klaſſe
zu wenig bekannt. Der Verein erſtreckt ſich mit Ausnahme T Snt auch u einzelnen Landes- und Bezirksvereinen Er harſer r Zu Waſſer r Bee

ber das i ſedert fich abgehalten werden. eines Entwurfes für das Waſſergeſetz als Gutachter hinzur e eret ne Wieſe n d r Ferner gehört der A. D. J. V. dem Deutſchen Kartell für zogen worden. Dauernde Verhandlungen mit dem Reg
banen Aer hander a Der Verein Ahit 3 gegg, n Beyer a ſowie der Geſellſchaft für Jagdkunde e e rege hen 9 hege ben a

s i in i t ſſ i vom A. D. J. V. geführ arnahezu 40 000 Mitglieder. in e in-Zehlendorf an im Jntereſſe Er unde eſitzer o e wohl füri s J V ſi ie Deutſche Jagdkammer mit ihrem Sitz in Berlin iſt Vom A. D. J. V. ſind Normal-Jagdpachtverträge ſowohl e EinDie n ſchen un tn heben ſind u. a.: vom A. D. J. V. ins Leben gerufen worden. Eigen- als auch für gemeinſchaftliche Jagdbezirke mit T Den
Alle Beſtrebun en t tü di W d Kommen wir nun zu den einzelnen Leiſtungen des A. D. J. V., nehmigung des Miniſteriums herausgegeben worden. Er Deru. gen zu unterſtützen, die unter Wahrung der ä i z. ür di öglichſ is Be errei d bei der Verpa n emeinſchaftlicher Jagd P iner anBedürfniſſe der Und Handwirtſchagt eine weid mm n n gegen en n n za e häufig vor Jan ſolchs Rri 4 gii g Sorge. S Sieg en, 4 S S.v ſten des Wildes und eine weidgerechte Ausübung der t r u 1897 ehe ſie anng der r W a n zum d r Pächters die Größe des Reviers ſt ge

Staatsbebörd. t z Geſ ohe-Langenburg-Stiftung beſchloſſen, aus welcher Witwen nicht richtig angegben wurde. ne n Wolſget e w und Waiſen deutſcher Forſt und Jagdſchutz- Bedienſteten Der A. D. J. V. hat dauernd die infolge der Bepol 1905W zu unterſtützen ſoweit bei der Veränderung der Ge ter gen e W r v en e der er de ſener Wegener r n
t. u l der A. D. J. V. ſchon 1 illionen Goldmark an ſolchen ſteuern aller Art, namen Jag Waſſer eve-en Verordnungen und bei dem Erlaß neuer mitzu- Unterſtützungen ausgezahlt. v auf a r bekämpft h arm De u

ür verdienſtvolle Leiſtungen von Jagd, Forſtſchutz- und Für die Gründung des Erholungs, Alters und In i t, eine Milderung dieſer Steuern herbeizuſudreh rlaß üchteit iSe ihre men ſowie Landſagern und andere den valdenheims in Marburg (gedacht für Angehörige ehemaliger Der A. t de Bee e e
Wildſchutz bemühten Perſonen Belohnungen und Anerken-l Jäger- und Schützenbataillone ſowie für die Mitglieder der des Geſetzes für die Pachtſchutzordnung geeignere wurden. um 66

t nungen, den von Wilddieben verwundeten Beamten und ihren Jagd und Forſtvereine, die dem A. D.J. V. angeſchloſſen ſind) ſtändige für die Pachteinigungsämter hinzugesogen des kungen
Hinterbliebenen Unterſtützungen auszuzahlen. hat im Weſentlichen der A. D. J. V. die erforderlichen Geld Insbeſondere hat ſich der AD.J. V. der Berärwe anpt auch Ve

h Belohnung den Perſonen zu ehe die ein Jagdver- t r Jedes v des A. D. J. V. R n Wer e er rn Hergtellen der J Werkes
i i nhänge ünſti iſt berechtigt, die Segnungen des Marburger Heims zu ge nachrichtenſtelle in Berlin und verſchiedener enlte t iehen oder eine damit zu ſammenhängende Begünſtigung oder iſt g ö A. D. J. V. hat ärchenflerei mit Erfolg anzeigen. nießen. einzelnen Landes- und Bezirksvereine. Der A. D. an willi e Mitglied a auigenonmen werden: un dekch e erenete hat S Je dere e re es de h. de ber ſt

a) Wer nach den Geſetzen ſeines Landes zur Löſung eines laſſung des A. D. J. V. Vorſichtsmaßregeln zum Schutze der iehende erer zu ſchießen, wenn dieſe den u kiagdſcheines, d. h. z e der ad dere 4 iſt Vögel getroffen. So wird z. B. bei Starkſtromleitungen die gen, ſtehen zu bleiben oder die Waffe abzulegen, ni nach könne
J 9 d und Ja oſch itzverei n F ſwe Jn V S Spannweite der Drähte ſo bemeſſen, daß alle Vögel hindurch- kommen daf Aufga5 utzvereine, Forſtvereine, Vereine zur S u 3 5 t W in laſſen, ichſamgüchtung von Jagdonnden, fliegen können, ohne die Drähte berühren zu müſſen. Auch hat der A. D. J. V. es ſich angelegen ſein Wie aivſäm

e) Juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts. Den S des A. D. J. V. iſt es zu danken, daß eine die Jugend in den Schulen durch guten, Wilp und Wild P Allegorit
I Wer Mitglied werden will, muß die Aufnahme bei dem durchgreifende Wildkontrolle durch Einführung von Wild- und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht über rlärt wird. er das
4 eigen Landes bezw. Bezirksverein unter Angabe von transportſcheinen erreicht wurde, mit deren Hilfe die Bahn arten und über den Nutzen der Jagd aufge a d Wild, rte Fai renzen beantragen, oder ſich durch ein Mitglied einführen hofspolizei dem Wilderertum wirkſam entgegentreten konnte. der Deutſche, der ein Herz hat für Wald hahmean n

laſſen. Während des Krieges wurde die in Berlin errichtete Haupt ſollte dam A. D. J. V. als Mitglied beitreten. hein I xrſtören
ie Mietgliedſchaft berechtigt zum Abſchluß einer Haft wildvermittlungsſtelle vom A. D. J. V. mit Rat und Tat träge verſendet das Generalſekretariat, Berlin ipflichtverficherung zu Vorzügsbedingungen und einer Un unterſtützt. e Was bergſtraße 25—26. S
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du de Regie und Darſtellung iſt es,

n. Er mudazrir der Handlung ſel

Goßales,

Naturſchutz und Jagd.

Die 2 e 2ſi atürlich ohne ernſtliche Mitwirkung der Jägereitrifft ſind h viele der vom Naturſchutz alszuführen. Dennet geſerderten Tiere hängen in einer ganzen
Anzahl eng mit der Jagd zuſammen. Beſonders in den letzten
Jahren haben in Erkennung der zunehmenden Verödung
der Natur die meiſten Staaten weitgehende Schutzvorſchriften
für die Vogelwelt, namentlich auch für Raubvögel und
Kaubwild, ergehen laſſen. Aber alle dieſe Verordnungen mit

en Strafandrohungen nützen nichts, wenn nicht der Jäger
den rechten Sinn für die Naturſchutzbeſtrebungen hat und er
begreift, daß dieſer Naturſchutz auch ihm zugute kommt. Der
echte Jäger iſt gleichzeitig Naturfreund, der auf die vielen
Stimmen des Waldes lauſcht und ſie nach und nach auch
u unterſcheiden lernt. Jhm iſt es ja nicht um das Schießen

allein zu tun, das iſt ihm nur Mittel zum Zweck. Und
unterſcheidet ihn vom bloßen materialiſtiſchen Schießer,r an dex ſchönen Gotteswelt und ihrer bunten Lebewelt

ſtumpfſinnig vorüber geht.
Vielerlei Raubwild iſt in unſern Revieren heute ſchon

ſo ſelten geworden, daß es dringend des Schutzes bedarf,
wenn es nicht in wenigen Jahren vollkommen ausgerottet

Cſoll. Wer hätte es z. B. vom Fuchſe gedacht, daß er
als eins der bekannteſten Raubtiere in Deutſchland es für
ſich in Anſpruch nehmen muß, geſchützt zu werden? Sein
ſeltenes Vorkommen hat in einigen Staaten, darunter auch
Anhalt, zu der Verordnung geführt, ihm vollſtändige Scho
nung zu ſichern. Man weiß, daß Raubwild nur, wenn es
überhand nimmt, zur Plage wird, ſonſt aber nur als Schutz-
polizei zu betrachten iſt, da ihm meiſt nur ſchwaches, krän-
kelndes Wild zum Opfer fällt.

J

Auswanderer, Vorſicht auch vor den eigenen Landsleuten!
„Die gefährlichſten Ausbeuter deutſcher Augwanderer ſind

erfahrungsgemäß die eigenen Landsleute“, ſo wird neuer-
dings dem Deutſchen AuslandJnſtitut aus Südbraſilien ge
ſchrieben. Alle diejenigen, welche ans Auswandern denken,
ſollten ſich dieſes Wort zur Warnung dienen laſſen. Schon
während der Ueberfahrt kann allzu großes Vertrauen gegen-
über Perſonen, die die gleiche Sprache ſprechen, für den
Auswanderer verhängnisvoll werden. Nur gar zu häufig
laſſen ſich Auswanderer von ihren urſprünglichen Plänen
durch Verſprechungen ſolcher Landsleute, von denen meiſt
80 Prozent als Lügner anzuſehen ſind, abbringen, ohne
die ſachverſtändigen und gemeinnützig arbeitenden Beratungs-
ſtellen mit zu Rate zu ziehen.

Die Auswanderer tun gut, ſtets daran zu denken, daß
Bauernfänger und andere Schwindler häufig zwiſchen den
Erdteilen hin und her fahren, lediglich in der Abſicht, ihr ge
wiſſenloſes Gewerbe auszuüben und aus der Unerfahrenheit
Aeutſcher Auswanderer Kapital zu ſchlagen. Manche ſuchen
ibewn aus dem Rechte freier Einfuhr des Auswanderergqutes
hohen Nutzen zu ziehen. Jm Jntereſſe der Auswanderer muß
vor ſolchen überaus hilfsbereiten Perſonen, die ſich den Aus
wanderern und Auswanderungsluſtigen aufdrängen, dringend
gewarnt werden.

Wem gehört die Wohnung nach der Scheidung? Eine Woh-
nung gehört dem, der ſie mietet, d. h., der mit dem Haus-
beſitzer den Mietvertrag abſchließt. Was aber wird aus der
gemeinſamen Wohnung, wenn die Eheleute ſich ſcheiden
laſſen? Dieſe Frage iſt bei der herrſchenden Wohnungsnot
ſehr brennend. Wer behält die Wohnung? Die Gerichte
haben ſich mit dieſer Frage häufig beſchäftigen müſſen und
konnten zu keinem anderen Reſultat kommen als dieſem:
Die Wohnung gehört dem, dem ſie vom Hauseigentümer
tatſächlich vermietet worden iſt. Hat alſo nur ein Ehegatte
den Mietkontrakt unterzeichnet, ſo muß der andere die Woh-
nung räumen, weil die Scheidung die durch die Eheſchlie-
ßung bedingte Lebensgemeinſchaft aufgehoben hat.

o

wie das jetzt meiſt üblich iſt, beide Ehegatten den Mietvertrag
unterſchrieben, ſo kommt es darauf an, ob der Vermieter die
Unterſchrift der Frau nur verlangt hat, damit die einge-
gebrachten Sachen der Frau für ſeine Anſprüche mit haften,
oder ob die Frau durch ihre Unterſchrift nach dem Willen
aller Vertragſchließenden gleichberechtigte Mieterin der Woh-
nung werden ſollte. Jſt
oder unter Berückſichtigung der beſonderen Umſtände anzu
nehmen, ſo hat nach der Scheidung kein Eheteil das Recht,

Wohnung zu verlangen
an der

s wird meiſt kein großes Vergnügen ſtellen und herauszuholen. Man gab ihm eine ſolche Tracht

von dem anderen die Räumung der
r bleibt alſo ganz

Nur:
ſein und nicht ohne unangenehme Reibungen abgehen, wenn
nach ausgeſprochener Scheidung die Räume zwiſchen den
früheren Ehegatten aufgeteilt werden müſſen und in der-
ſelben Wohnung getrennte Haushaltungen geführt werden.
Der eine oder der andere Teil wird wohl früher oder ſpäter
freiwillig ſein Wohnungsrecht aufgeben.

unweſentlich, wer die Schuld

Naturſchutzbeſtrebungen, ſoweit ſie die Faunga be-

das letztere aus dem Mietvertrag Piſtole und feuerte mehrere Schüſſe ab, von denen einer

fernungen kommen dieſe bevorzugten Züge in der Regel doch
nicht in Betracht. Wo ſie, wie z. B. im rheiniſch weſtfäliſchen

Züge für den Nahverkehr doch nicht beſtimmt. Der Zuſchlag
wird aber eine Benutzung in dringenden Fällen doch nicht
verhindern.

Aus Kreis ung Hachbarkreiſen.
Halle, 27. März. Von einem nach Beeſenſtedt fahrenden

Auto wurde der Oberſteiger Gr. von Dölau üb erfahren
und lebensgefährlich verletzt. Er wurde ſofort mit dem
Auto nach dem Bergmannstroſt gebracht, wo er ſeinen Ver-
letzungen erlegen iſt.

Halle, 27. März. Eine allgemeine Rattenjagd
wird hier, wie im Vorjahre, auf polizeiliche Anordnung
veranſtaltet.

Halle, 27. März. Goldene Hochzeit feierte das
Lehrerehepaar Kohlmann.

Collenbey, 27. März. Bei Ausgrabungs arbeiten
wurden ſehr alte jedoch bis jetzt noch nicht genau beſtimmte
menſchliche Skelette gefunden. Sie wurden dem Heimat-
muſeum überwieſen

Lauchſtädt, 27. März. Jnfolge übermütigen Schau
kelns in einer Luftſchaukel ſtürzte der 23jährige Arbeiter
Heue aus, einer Gondel und zog ſich derartig ſchwereVerletzungeik zu, daß er an ihren Folgen ſtarb.

Benndorf b. Körbisdorf, 28. März. Nachfolgende Kinder
der Parochie Benndorf werden am Sonntag Palmarum
in der Kirche zu Benndorf eingeſegnet: Ewald Händler,
Ernſt Fiedler, Walter Ködel, Paul Etzrodt, Walter Hoßfeld,
Paul Weidig, Walter Kitzing, Werner Walkow, Walter Kade,
Walter Rößler, Franz 'Vormelchert, Karl Fiedler, Erich
Stelling, Charlotte Müller, Gertrud Franz, Jenni Thiele,
Gertrud Rawald, Helene Köder, Hilda Knabe, Margarete
Frühauf, Marie Mexſeburger, Jrmgard Fehſe, Margarete
Kahnt, Hildegart Reinſtein, Frieda Weber, Hedwig Lerche,
Meta Retzlaff, Gertrud Runkel, Margarete Biſchlepp, Erna
Reiſchel, Helene Lohſe.

St. Micheln. Landbund-Kino. Am Mittwoch abend
fand im Gemeindegaſthof eine Vorführung des Landbund-
Kino ſtatt. Es wurde ſogn. Wachstumfilm von Mais und

Chriſantemen gezeigt, ſowie Manöverbilder von der Reichs-
wehr und der landwirtſchaftliche Großbetrieb von Wenzel,
Teutſchental. (Viehzucht und Saatzucht.) Jn der hauptſäch-
lich von der Arbeiterbevölkerung gut beſuchten Verſamm-
lüng war beſonders reges Jntereſſe für die landwirtſchaft-
lichen Bilder zu beobachten. Jm Anſchluß hieran hielt Herr
Harang eine kurze Anſprache über Heimatgeſchichte. Seine
Worte fanden großen Beifall.

Zahna, 27. März. Nachts brannte das Armenhaus,
da smanchem ein Heim bot, faſt völlig nieder. Jm letzten
Augenblick konnte noch ein altes Mütterchen aus dem brennen-
den Gebäude gerettet werden, das beinahe hilflos in den
Flammen umgekommen wäre.

r nen

es

rn e

Aus dem Roiche.
Aus der Reichshauptſtadt.

Kampf mik einem Kurier der K. P. D. Freitag nacht hat ein
kommuniſtiſcher Kurier, Matthias Klein aus Köln, auf

Eiſenbahnerverletzt,
dem Bahnhof Weſtend in Berlin fünf
und einen Ziviliſten durch zwei Schüſſe

Jnduſtriegebiet, auch benachbarte Städte verbinden, ſind die

war, iſt geſtern in Berlin verhaftet worden. Er wurde von
verſchiedenen deutſchen Staatsanwaltſchaften geſucht. Nach
der Verhaftung Holzmanns erſchwindelte er von deſſen Wirtin
in der Kaiſerallee in Berlin 30 000 Mark und hielt ſich unter
falſchem Namen verborgen.
vorgeführt werden.

Bitterfeld. Die eigen mächtigen Handlungen
des Direktors Kunzke der Bitterfelder Kreis-ſparkaſſe haben für die Kaſſe erhebliche Verluſte
von über 200000 Rentenmark zur Folge
Der Vorſtand der Kreisſparkaſſe hatte Anfang 1924, um das

durch zur Behebung der Arbeitsloſigkeit beizutragen, ſich ent

handelte ſich damals um 500 000 Rentenmark, von denen
ſpäter 100 000 Rentenmark abgedeckt wurden. Die Gelder
wurden gegen entſprechende Sicherheiten im Kreiſe Bitterfeld
ausgeliehen. Von den Geldern floſſen im Laufe des Jahres
1924 große Beträge zurück. Statt nun die Summe zur Ab-

deckung der aufgenommenen Schuld zu verwenden, gewährte
der Kreisſparkaſſendirektor Kunzke ohne Wiſſen
gegen den Willen des Kaſſenvorſtandes und
unter bewußter Verheimlichung dem Kaufmann Dohme in
Bitterfeld einen Kredit von weit über 300000 RM.
Zu dieſer Summe treten die aufgelaufenen Zinſen hinzu
Anfang September ſtellte der Landrat die Ausleihung an
Dohme feſt, und es ergab ſich, daß Kunzke für Dohme drei
Konten unter verſchiedenen Bezeichnungen angelegt hatte,
damit der Betrag nicht auf einem Konto ſo hoch erſchien.
Der Sparkaſſenvorſtand meldete den Konkurs über das
Dohmeſche Vermögen an. Dohme führte gegen
Eröffnung des Konkursverfahrens durch das Amtsgericht
Bitterfeld Beſchwerde und erreichte unbegreiflicherweiſe, daß
das Landgericht mit ſofortiger Wirkung das Konkursverfah-
ren einſtweilen wieder aufhob. Das hatte zur Folge daß
die damals verhältnismäßig günſtige Konjfunktur zur Ver-
wertung der Konkursmaſſe nicht ausgenutzt werden konnte.
Die weitere Folge davon war, daß der Verluſt der Kreisſpar-
kaſſe weſentlich höher wurde, als urſprünglich angenommen
zu werden brauchte, ſo daß man heute mit einem Verluſt
von über 200 000 R.-M. rechnen muß. Gegen Kunzke iſt
das Diſziplinarverfahren mit dem Ziele derDienſten tlaſſung eingeleitet worden. Jrgendwelche Be-
fürchtungen der Sparer, daß ſie Einbuße an Einlagen durch
den Fall erleiden könnten, ſind nicht zu hegen. Ueberſchüſſe
aus dem Kreiswirtſchaftsamt werden zur Deckung heran-
gezogen.

Die eigene Frau erſchoſſen.
newzen. Der Pächter Grebien war am Donnerstag mit

ſeiner Frau von Seerau nach Lüchnow unterwegs. Zwiſchen
den beiden Orten erſchoß er ſeine Frau. Jn eiſiger Ruhe
ſtellte er ſich darauf ſelbſt der Polizei. Worin der Grund
zu ſeiner entſetzlichen Tat zu ſuchen iſt, weiß man nicht recht.
Bekannte Grebiens wollen wiſſen, daß eheliche Zwiſtigkeiten
den Mann zu ſeiner fürchtbaren Handlung veranlaßt haben.

Fitmſchau,

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Das Lichtſpielhaus bringt jetzt
einen Schlager nach dem andern zur Vorführung. Die Direk-
tion Hat in der letzten Zeit ganz beſondere Anſtrengungen
gemacht und dabei verdienten, großen Erfolg erringen. Daß
die Direktion bemüht iſt, den Spielplan aktuell zu geſtalten,
beweiſt ſie wieder mit der Neuerſcheinung auf dem Film-
markt: „Aſchermittwoch“. Jn 8 langen Akten zieht
eine Offizierstragödie, ein Spiel des Lebens, echt und wahr

m

einen davon getötet. Bei dem Kurier wurden 1500 x Su. S. A.-Doll., 6000 Hfl. ſowie belaſtendes Material über vor unſeren Augen vorüber. Köſtliche Szenen aus dem
kommuniſtiſche Störungspläne gefunden. Ein Rangierer hatte Kaſernenleben, das Waſchen, e uſw. erblickt der
im letzten Stadtbahnzug in einem Abteil dritter Klaſſe einen Zuſchauer. Jm Abendſchein zieht die Wache zum Zapfen
ſchlafenden Mann angetroffen. Er weckte ihn und machte ſtreich auf; dieſe sene er glänzendes Bild eine wunder
ihn ruhig darauf aufmerkſam, daß der Zug nicht weiter volle Regieleiſtung. Die Handlung iſt in ihrer Einfachheit

fahre und er ausſteigen müſſe.

Fäuſten. Der Rangierer rief den
auch er wurde mit Boxxhieben empfangen.

jamten, die herbeieilten, gelang es, den Tobenden aus dem
Abteil herauszuholen. Jm Dienſtgebäude traf er den Eiſen-
bahnſekretär Hermann Zaſtrow aus Charlottenburg. Als
dieſer polizeiliche Hilfe herbeirufen wollte, zog Klein eine

Zaſtrow tödlich in die Bruſt traf. Auf die ſofort herbei

Daraufhin fiel der Mann erſchütternd und packend.
Haben, ſofort über den Rangierer her und bearbeitete ihn mit den in manchen durch den Niedergang der

Zugführer zu Hilfe, und
Weiteren Be darſteller verhelfen dem Filn

Was viele heute nicht fühlen, was
Zeit erſtickt worden iſt;

Film verherrlicht. Erſte Film-
zu dem großen Erfolg. Claire

Rommer und Lia Eibenſchütz ſind anmutig und ſympathiſch;
Carl Beckerſachs als Leutnant iſt liebenswürdig und unper-
ſönlich; Bernd Aldor ſpielt einen problematiſchen Ehrenmann,
Außer dieſen wirken noch mit: Ed. v. Winterſtein, Olga
Engel, Adele Sandrock, Ernſt Rückert, Wilh. Diegelmann
und Carl Auen. Jn ſeiner ganzen Aufmachung ein Werk,

die Ehre, wird in dieſem

ſtürmenden Beamten ſchoß er ebenfalls und verletzte noch
vier Eiſenbahner und einen Arbeiter. Endlich gelang es,
den Wüterich, der in einen leeren Zug geflüchtet war, zu

Prügel, daß er ſchwer verletzt zuſammenbrach. Klein war
kommuniſtiſcher Kurier. Man fand bei ihm Aus
weiſe, die auch auf ſeine Zugehörigkeit zur Ortsverwaltung
Köln des deutſchen Eiſenbahner- Verbandes ſchließen laſſen.
Außerdem trug er die bereits oben angegebenen größeren
Barbeträge in ausländiſcher Währung bei ſich.

tiger lag für die Fernſchnellzüge. Fernſchnellzüge
m ie Reichsbahn, wie wir wiederholt mitgeteilt haben,
mit dem Jnkrafttreten des Sommerfahrplans mehrfach zu
gner beſonders ſchnellen und bequemen Verbindung zwiſchen
ſagte tſmerdten ein, auch zur Bedienung des zwiſchen
u er Verkehrs. Für die Züge war ein beſondererchlag in Ausſicht genommen, der jetzt feſtgeſetzt worden iſt,

r ſoll dem Schnellzugszuſchlag der 3. Zone für Ent-ſernungen von mehr als 150 Km. ent re en, in der2 Klaſſe alſo 3 Mk., e ein der 1. 6 Mk. Für kürzere Ent-
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Kutisker bleit in Haft. Die eingehende Unterſuchung Ku-
tiskers durch eine ärztliche Spezialkommiſſion ergab, daß
er unter gewiſſen Bedingungen haftfähig iſt. Jn dem ärzt-
lichen Gutachten wird aber empfohlen, das Verfahren gegen
ihn zu beſchleunigen, um die Haftdauer abzukürzen. Den
Blättern zufolge iſt anzunehmen, daß die Hauptverhandlung
gegen Kutisker im Mai ſtattfinden wird.
Der Generalſekretär Holzmanns verhaftet. Ein gewiſſer
Kommarowski, der an den Geſchäften Holzmanns und
Kutiskers beteiligt und zuletzt Generalſekretär Holzmanns

a

das höchſte Beachtung verdient. Das bedeutend verſtärkte
Hausorcheſter illuſtriert den Film vortrefflich. Zu dieſem
Großfilm läuft noch eine 2aktige luſtige Filmkomödie. Die
Direktion bittet uns, darauf hinzuweiſen, daß nach Möglich-
keit die Nachmittagsvorſtellungen beſucht werden, da der
Andrang zu den Abendvorſtellungen nicht zu bewältigen iſt.

Das UnionTheater vringt bis einſchl. Montag einen Sen-
ſationsfilm mit dem in Amerika berühmt gewordenen japa-
niſchen Filmdarſteller Seſſue Hayakawa zur Vorführung.
Der Film betitelt ſich Ein Rendezvous mit dem
Tode“ (Rote Roſen) und ſtellt wieder die außerordentliche
Darſtellungskunſt des Japaners unter Beweis. Was ihn
beſonders ſehenswert macht, iſt die verblüffende Ruhe, die er
ſelbſt in den gefährlichſten Situationen an den Tag legt. Die
Handlung iſt überaus ſpannend und feſſelt den Beſchauer
bis zum letzten Akt. Auch die Regie hat tadellos gearbeitet.
Das zweite Filmwerk „Die Tochter des Marquis von Cheſter“
von dem bekannten Schriftſteller Dr. Alfred Schirokauer
bringt ein ergreifendes Drama von Liebe und Leid. Auch
hier iſt die Darſtellung und die Aufmachung lobenswert.

skacltthegter halle
Erſtaufführung: „Und Pippa tanzt“.

Ein Glashüttenmärchen von Gerhart Hauptmann.
n Geſamteindruck ſei vorweggenommen: es war der
e ſt rkennenswerten Tat des halliſchen Theaters! Um

olche Tat zu würdigen, müſſen einige Worte über das

0ſanden nach langer ſchwerer Krankheit des Dichters ent
mung nte es eine eigenartig traumverlorene Stim-

8 mit ſehnſüchtigen Erinnerungen an Venedig und die
ter mit bewußt hereingenommenen Erlebniſſen des

ihtei in ſeiner ſchleſiſchen Heimat. Phantaſie und Wirk-
und ihre l nderlichem Gemiſch, myſtiſch-allegoriſche Momente
un 1800 inkleidung in das realiſtiſche Gewand des Dramas
lungen i ngetüftelte Symbolik von Perſonen und Hand-

We all das, in gelegentlich breiter, klarer Tendenz, doch
Bertes rworrenheit vorgetragen, macht den Genuß dieſes

zwieſpältig. Der Zuhörer, ſo gern er ſich in dieärch h hvilt Pertimuiüng der Glashüttenwelt hineinführen laſſen
haft ngt doch auch immer die Möglichkeit, die märchen-z e nvolt chen Ereigniſſe mit klarem Verſtande überſchacen

Und das iſt hier nicht möglichA glich.ufgabe den Hörerintuitiv in e n zu ver
a

s ſtverſtändlich erſcheint und dahart a der Geſtalten da oben Pippa die rege
ſei chel der germaniſche von Sehnſucht nach
n eſeſſene jugendliche Phantaſt, Huhn die rohe

aturkraft, Wann der geheimnisvolle, weiſe uralte
füblemäßig erlebt und ſich nicht gleich durch

verzaubern,en ſo gefangen ſein, ihm die ganze

undurchſichtige Stellen verwirren läßt. Wenn das nicht
reibungslos gelang, lag es teilweiſe an der inneren Unaus-
geglichenheit des Werkes ſelbſt (Dialektſprache, realiſtiſches
Milieu in Märchenhandlung!), teilweiſe an der außerge-
wöhnliche Anforderungen ſtellenden Aufgabe. Die Bühnen-
bilder waren, beſonders in der Lichttönung, ausgezeichnet
getroffen, gewiſſe techniſche Probleme fein gelöſt; die Spiel
leitung (Elſa Rochel-Müller) ſorgte für ein vorbildlich leben-
diges Zuſammenſpiel beſonders im erſten Aufzuge. (Un-
günſtig war nur der Platz mit den Spielern plaziert.) Einen
groben Schnitzer leiſtete ſie ſich indeſſen im letzten Bild:
mit Schneeſchnitzeln (die dann im warmen Zimmer garnicht
von Haar und Anzug wegtauen!), ſtaubigem Wind, der ins
Zimmer dringt, und einer ſchlagenden Wanduhr arbeitet
im allgemeinen nur die Schmiere!

Den einzelnen Darſtellern gebührt ob der immenſen
Schwierigkeit ihrer Rollen hohes Lob. Allen voran Fritz
Günzel (der alte Huhn), der eine peinlich durchgefeilte
Leiſtung mit überwältigenden Momenten (der Tanz!) bot.
Jhm zunächſt zu ſtellen iſt der Glashüttendirektor Oskar v.
Xylanders in einer prägnanten, lebendigen Strichzeich-
nung. Aus dem Michel Hellriegel machte Fritz Henſel
einen von Beweglichkeit und Phantaſie ſprudelnden nordi-
ſchen Jüngling, an den viſionären Stellen unmittelbar
packend, wenn er ſich auch nicht immer von Kuliſſenpathos
freihielt. Wenig konnte man ſich mit den zwei anderen
Hauptdarſtellern zufrieden geben. Die Pippa (Berthel
Grether) war wohl glaubhaft ätheriſch, geriet aber, ſchon
ſprachlich, zu deutſch, zu wenig ſüdlich. Am unglaubhafteſten
ſtellte ſich aber die „myſtiſche Perſönlichkeit“ Wann dar
(Kurt Hendrich). Das mag an der Anlage der Figur liegen,
aber auch an der Behandlung durch den Schauſpieler; mitſalbungsvollem Pathos in Sprache und Gebärde t es allein

Alfred Hallers (Tagliazoni), dann die Kellnerin (Tilde Emar)
und der Schankwirt (Otto Tiedemann).

Die Begleitmuſik (won Max Marſchalk) war faſt zu zurück
haltend. Ebenſo das Publikum; an einigen unpaffenden
Stellen wurde gelacht. Jmmerhin zollte man den Leiſtungen
der Darſteller am Schluß den gebührenden Beifall.

Hans Költzſch.
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Die gefährlichen Jahre in der Ehe. Man hat ſchon öfters
hervorgehoben, daß es im Verlaufe der Ehen gewiſſe „Ge
fahrenperioden“ gibt, in denen die Möglichkeit einer Schei-
dung beſonders naheliegt. Dieſes Problem hat der eng-
liſche Arzt Dr. Ceecil-WebbJohnſon in ſeinem Werk Frau
und Schönheit“ näher unterſucht. Er hält die Ehe für die
Schönheit der Frau von großer Wichtigkeit und glaubt, daß
eine glückliche Ehe erſt die wahre Schönheit im weiblichen
Weſen entwickle. Jſt die Ehe aber nicht glücklich, dann zeigen
ſich die Spuren auch im Aeußern der Frau, die viel von
ihrer Anmut verliert. Die gefährlichen Ehejahre, die g.
gleich die „Markſteine“ im Eheleben bilden, werden von ihm
auf Grund der engliſchen Eheſcheidungsſtatiſtik im Jahre
1922. Danach wurden 15 Ehen, die weniger als ein Jahrdauerten, geſchieden, 35, die noch nicht zwei Jahre anhielten-
Die e er en zwiſchen dem 2. und 5. Jahr derEhe vilief ſich auf 403, die zwiſchen dem 5. und 10. Jahr
auf 757, die Scheidung zwiſchen dem 10. und 20. Jahr auf
930 und die nach dem 20 Jahr auf 328. Das zweite Jahr-
ehnt jeder Ehe iſt alſo die eigentlich Gefahrperiode. „Es iſtſegelhend,“ fügt er hinzu, „daß mehr geſchiedene Männer

wieder heiraten als Frauen, da 1913 Männer und nur
1461 Frauen neue Ehe eingingen.“

nicht getan. Die kleineren Rollen waren ungemein
fältig geseichnet, vor die glänzende Charakterſtud ehe

gehabt.

und

die

Er wird dem Unterſuchungsrichter

u

Kreditbedürfnis im Kreiſe Bitterfeld zu befriedigen und da-

ſchloſſen, Geld vom offenen Geldmärkte herein zunehmen Es

n



Amküche bekanntmachungen des bandratsumtes,
Geſchäftsverkehr in den Büros des Landratsamtes und

Kreisausſchuſſes.
Die Dienſtſtunden der Büros des Landratsamtes und des

Kreisausſchuſſes ſind wie folgt feſtgeſetzt: Montag, Diens-
Weg Donnerstag und Freitag von 7 bis 1 Uhr und von
3 bis 6 Uhr; Mittwoch und Sonnabend von 7 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 27. März 1925.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Viehfeuchen polizeiliche Anordnung.
Da die Desinfektieon in den letzten Seuchenfällen Ge-

brüder Kerſten, Dürrenberg; Rittergut Delitz a. B.;
Landwirt Kurt Mittag, Beuditz, Landwirt Reinhold Leib-
ner, Beuditz und Landwirt Paul Peuſchel, Beuditz ab-
nommen iſt, wird die Sperre für die vorgenannten Ort-
ſchaften aufgehoben. Die vorſtehend aufgeführten Gehöfte
bilden einen Sperrbezirk, für den die angeordneten
Sperrmaßnahmen beſtehen bleiben.

Merſeburg, den 28. März 1925.
Bekanntmachung.

Der Hausbeſitzer Hermann Hirſchel zu Schkeuditz be
abſichtigt, auf ſeinem Grundſtück, Halliſche Str. Nr. 26,
hierſelbſt, eine Rauchwarenzurichterei zu errichten. Gemäß
s 17 der Reichsgewerbeordnung bringen wir dieſes Unter-
nehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenyntnis, daß
etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich

Der Landrat.

in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen
ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen nicht
mehr erhoben werden. Zeichnung und Beſchreibung der An-
lage liegt bei uns zur Einſicht aus. Zur mündlichen
örterung der etwaigen rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf Dienstag, den 14. April, vormittags 10 Uhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 8, anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Schkeuditz, den 21. März 1925. Die Polizeiverwaltung.
Sozial- und Kleinrentnerunterſtützung.

Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher werden erſucht,
für ſämtliche Sozial- und Kleinrentner U-Bogen, welch ezu-
eſandt werden, auszufüllen und die darin enthaltenen

Fragen erſchöpfend zu beantworten. Die Gemeindevertretung
iſt über jeden Antrag zu hören, auch iſt der Beſchluß auf dem
Formular zu vermerken. Bei Neuanträgen iſt ebenſo zu ver-
fahren. Formulare ſind hier anzufordern.

Merſeburg, den 20. März 1925.
Kreiswohlfahrtsamt Bezirksfürſorgeverband.

Bullenkörung.
Beſitzer des Bullen: Gödicke, Kurt, Landwirt in Cröll-

witz. Des Bullen Alter: 11 Jahr, Farbe: ſchwarz-bunt,
Raſſe: Niederungsvieh. Jſt gekört am 21. März 1925 bis
zur Herbſtkörung 1925, Klaſſe III.

Merſeburg, den 25. März 1925. Der Landrat.
Turnen, Spiel und 3nort,

Fußball am Wahitag.
Unſere hieſigen Vereine haben wirklich Pech mit Spielab-
ſchlüſſen und Wetter: vor 14 Tagen, wo zwei Spiele ſteigen
ſollten, regnete es den ganzen Vormittag, ſo daß ſich V. f. L.
noch zur Abſage entſchloß. Vor acht Tagen, wo kein
Spiel auf dem Programm ſtand, war das ſchönſte Früh-
lingswetter und geſtern, wo wieder ausgerechnet zwei
Treffen vom Stapel laufen. ſollten, ſetzte am frühen Vor-
mittag heftigſtes Schneetreiben ein, das jedem die Luſt zum
Fußballſpielen nehmen konnte. Wenn trotzdem beide Liga-
ſpiele zur Durchführung kamen, ſo geſchah das anſcheinend
nur, weil die Zeit zur Abſage zu kurz, die Gegner ſchon
auf der Reiſe waren. Die Zuſchauer waren natürlich (Kon-
firmation, Wahl!) ſehr ſchwach und ſpärlich geſät, ſo daß
die Vereinsſäckel kaum auf ihre Koſten gekommen ſein dürften.

Ueber die Spiele erfahren wir folgendes:
99 T. u. B. Leipzig 0:6 (0:3).

(Eigene Berichterſtattung.)
Der Sieg, den wir den guten Gäſten aus Nordweſtſachſen

vorausgeſagt hatten, fiel planmäßig noch glatter als ge-
dacht aus, wodurch das Können des Gegners ins rechte Licht
gerückt und die Ueberlegenheit Leipzigs im mitteldeutſchen
Fußball erneut augenfällig dokumentiert wird. Allerdings
war die geſtrige 99er Mannſchaft kaum ein wahres Spiegel-
bild der Leiſtungsfähigkeit dieſer Elf, da ſie noch immer
auf die verletzten Stürmer Bertſche und Teutloff ſowie außer-
dem auf die Gebrüder Wuttke und Franke verzichten mußte.
Der faſt durchweg junge Sturm war kaum weniger oft vor
T. u. B.s Tor wie deſſen Angriff bei Rummel; aber hier
lag der große Unterſchied in der Durchſchlagskraft der An
griffsreihen, die T. u. B. ſechsmal zu Toren verhalf, wäh-
rend den Hieſigen die ſonſt ſicher verdienten zwei bis drei
Tore verſagt blieben. Dazu kam, daß Leipzigs Hintermann-
ſchaft trotz des glatten Bodens ſehr ſchlagſicher war und
ſich jeder Situation gewachſen zeigte. Viel ſtand ihnen aller-
dings die 99er Verteidigung nicht nach: hier war Schmeißer
der Beſte. Rummel im Tor iſt an den Erfolgen kaum eine
Schuld beizumeſſen, da dem naſſen Ball ſehr ſchwer bei-
zukommen war.

Der Kampf war flott und fair und brachte trotz der un-
günſtigen Platzverhältniſſe gute Leiſtungen. Hohl Halle leitete
umſicht und korrekt.

Die 99er Reſerve buchte gegen Preußen II einen
Bombenſieg von 10:1: wobei die beiden Neuerwerbungen im
Sturm, Brödel (früher 98) und Kühnapfel (früher Leipzig),
ſich beſtens einführten.

PV. f. L. Erfurt 05 5:1 (3:1).
Auch hier hatten wir mit unſerem Tipp auf Sieg recht

Die Erfurter zogen gegen V. f. L verdient den Kürzeren. Die
Hieſigen waren, obwohl ſie gegen Hottenroth und Thon II
anzutreten gezwungen waren, ſehr gut im Schwung. Jn der
Verteidigung war Dähne ein völlig genügender Erſatz, wäh-
rend im Sturm ſich die Aufſtellung Thon I-Heitkamp-Glis-
mann-Fahnenſtich-Lautenſchläger gut bewährte. Den Grund-
ſtock zu dem Erfolg des 5: ISieges legte vor allem die Läufer-
reihe Maltitz-Blüher-Bartſch, die den Gäſteſturm ſo an der
Entfaltung hinderte, daß er auch nicht zu einem einzigen
Tor kam; denn das Ehrentor für Erfurt war ein Selbſttor
der Hieſigen. Außerdem wagten die Läufer verſchiedentlich
gute Schüſſe aus dem Hinterhalt bei dem außerordent-
lich ſchweren Boden das einzig Richtige! und ſo kam es,
daß Blüher und Bartſch den Torreigen begannen und
ſchloſſen. Dazwiſchen fügten Lautenſchläger, Heitkamp und
Thon l je einen weiteren Erfolg an, ſo das Endergebnis
herſtellend.
Das ſchlechte Wetter beeinträchtigte naturgemäß den Be-
ſuch des Spieles; der Sieg des V. f. L. entſchädigte aber
die wenigen Erſchienenen in reichem Maße. Als Unpar-
teiiſcher amtierte Haack (Wacker) zur allgemeinen Zufrie-
denheit.

Preußen Union Sandersdorf 1:1.
Wieder trennten ſich beide Mannſchaften bei einem Un-

entſchieden, das für die mit Erſatz gefahreren Hieſigen auf
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ſcharf einſchoß.
Ball wurde aber durch Nachſetzen vollends eingedrückt. Kurz
vor Schluß konnte Treffelt noch ein drittes Tor erzielen. Als

Zuſchauer trotz
Er

des ſchlechten Wetters 4000.

das Glück,

Gegners Platz ſehr ehrenvoll iſt. Die Bodenverhältniſſe
waren ſchlecht und beeinträchtigten Spiel wie Leiſtungen.

Weitere Reſultate: V. f. L. Junjioren--Wacker-Jun.
Preußen Jun. Sandersdorf Jun. ausgefallen.

4:5;

7

Um die Mitteldeutſche Fußball-Meiſterſchaft.
Wacker Halle 1. S. V. Jena 0:3.

Halle. Bei ſchlechten Bodenverhältniſſen brachte das
Zwiſchenrundenſpiel Wacker Halle 1. SV. Jena eine große
Ueberraſchung, da es Jena gelang, Wacker mit 3:0 glatt aus
dem Felde zu ſchlagen.

Die Jenenſer Mannſchaft ſpielte einen rationellen Fußball,
ſie zeigte große Schnelligkeit und guten Torſchuß aus allen
Lagen. Ausgezeichnet fand ſich die Mannſchaft mit den
mißlichen Bodenverhältniſſen ab. Ein ganz vorzügliches Spiel
lieferte der Mittelläufer Werner-Jena, der ſtets mit guter
Ueberſicht und großer Ruhe ſeine Leute ins Feuer ſchickte.

Von Anfang an war trotz des ſchweren Bodens ein ſchnelles
Spiel, wobei Jena mit dem Winde im Rücken im Vorteil
war. Die Anfangsminuten ließen erkennen, daß die Gäſte
ein weit beſſeres Spiel liefern würden. Jn der 22. Minute
erhält Jena einen Elfmeter, der von Körbs plaziert ein-
geſchloſſen. wurde. Einige gut eingeleitete Angriffe beſchloß
derſelbe Spieler mit ſcharfen Schüſſen über die Latte. Die
30. Minute brachte Wacker ebenfalls einen Elfmeter, der
von E. Riemann daneben geſchoſſen wurde. Die zweite Halb-
zeit brachte ein meiſt ausgeglichenes Spiel. Die 12. Minute
beſiegelte die Niederlage. Eine Flanke von Treffelt ließ
Körby paſſieren, wodurch der Ball zu Engelmann kam, der

Schiemann verſuchte zwar zu halten, der

verdienter Sieger verließ Jena den Platz.

V. f. B. Leipzig gegen Cricket-Viktorig 4:2.
Magdeburg. Mit Beginn des Spieles ſetzte ein Schnee-

ſturm ein, der bis zum Schluß anhielt. V. f. B. trat ohne
Paulſen, Edy und Treuter an, während Cricket- Viktoria auf
ihren Mittelſtürmer verzichten mußte. Die erſten 15 Minuten
gehörten vollſtändig dem V. f. B. an, der ein hervorragendes
Spiel vorführte und in dieſer Zeit zwei Tore erzielte. All-
mählich fand ſich Cricket zuſammen und hielt den Gegner im
Mittelfelde. Kampe ſchoß nach gutem Zuſammenſpiel den
erſten Treffer für Cricket-Viktoria. 10 Minuten ſpäter ant-
wortete V. f. B. mit einem dritten Tore. Halbzeit 3:1.
Der Boden war inzwiſchen ſchlüpfriger geworden, und die
Leiſtungen der Bewegungsſpieler ließen nach. Nachdem
Cricket- Viktoria in der 14. Minute durch ihren Erſaß-
Mittelſtürmer das zweite Tor erreicht hatte, wurde die Gäſte-
mannſchaft vollſtändig aus dem Konzept gebracht. Ein Paß-
ſpiel war nicht mehr zu ſehen. Man verlegte ſich mehr auf
das Zerſtörungsſpiel. Mit dem zweiten Tore ſtieg der Mut
der Cricketer. V. f. B. mußte harte Arbeit verrichten, um
ſich der Magdeburger zu erwehren, erſt als Hanſi den
Mittelſtürmerpoſten einnahm und Loſſe als Mittelläufer
zurückging, fand ſich die Mannſchaft wieder. Erſt als in der
35. Minute Hanſi durch ſchönen Schuß das vierte Tor er-
zielte, war der Sieg der Gäſte ſichergeſtellt. Auf beiden

Seiten gab es noch Torgelegenheiten, doch vielfach entſchied

C. B. C. Gutsmuts ausgefallen.
Chemnitz. Das Spiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

zwiſchen Chemnitzer BC. und Gutsmuts Dresden fiel den
Bodenverhältniſſen zum Opfer.

Die nächſten Spiele.
Der Verbandsſpielausſchuß hat folgende neue Spiele an

Am 5. April:
Nr. 26: in Chemnitz: Wiederholungsſpiel zwiſchen Chem

nitzer Ballſpielklub und SV. Guts Muts Dresden auf dem
TeutoniaPlatz. Schiedsrichter Fuchs Leipzig. Das Spiel iſt
deshalb wieder in Chemnitz angeſetzt, weil ſehr viele Karten
verkauft worden ſind.

Nr. 27 in Leipzig: Vorſchlußrunde zwiſchen V. f. B. Leip-
zig und SV. Gotha 01 auf dem Sportfreunde-Platz. Schieds-
richter Mack-Plauen (Sport -und Ballſpielklub).

Zwiſchenrunde im Wettbewerb um den 2. Platz.
Jn Dresden auf dem Guts-Muts-Platz Sportverein Bran-

denburg gegen Fortung Magdeburg. Schiedsrichter Seiler-
Mittweida.

Am 10. April (Karfreitag):
Jn Leipzig: Zwiſchenrunde im Wettbewerb um den

2. Platz auf dem Spielvereinigungs-Platz: Fortuna Leip
zig SC. Erfurt. Schiedsrichter Antrack-Dresden (Eintracht).

Neue Niederlage Nürnbergs.
Am Sonntag fand von den ſüddeutſchen Meiſterſchafts-

ſpielen nur ein Spiel ſtatt zwiſchen Fußball-Sportverein
Frankfurt und 1. Fußballklub Nürnberg, der mit der über-
raſchenden 1:2- Niederlage des deutſchen Meiſters endete.

Fußball-Länderſpiel Holland Deutſchland 2:1.
Die deutſche Elf verlor in Amſterdam nach meiſt über-

legenem Spiel mit 1:2 Toren. Die beſten Leute bei Deutſch-
land waren: Paulſen, Lang, Hagen und Müller. Dagegen
fielen Lux, Sobeck und Voß ſtark ab.

Um die mitteldentſche Handballmeiſterſchaft.
Leipzig: Spielvereinigung Leipzig--V. f. L. Torgau 12:0.
Magdeburg: Cricket- Viktoria Magdeburg Vgt. Handballm.

Deſſau 1:2.
Lauſcha: Jahn Lauſcha--V. f. L. Saalfeld 5:0.
Erfurt: R. S. V. Erfurt-- V. f. L. Bitterfeld 1:2.
Zwickau: S. V. Zwickau- Dresdenſia Dresden 0:3.
Halle: P. S. V. Halle--S. A. Richthofen Sondershauſen

2:8.
Chemnitz: Sa. 09im C. B. C. B. C. Zeitz ausgefallen.

Damenſpiele.

Chemnitz: Sa. 09 im C B C. Rieſaer Sportverein 2:0.
Leipzig: Fortunag Leipzig -Fortung Weißenfels 7:0.
Halle: Boruſſia Halle--Sportverein Wittenberg 11:0.

Elſterwerda: Preußen Biehla--Brandenburg Dresden 0:5.
Zwickau: Plauener Sp. und B. C. Tanne Talheim 0:0.

handel und Derkehr,
Berliner Produktenmarkt.

Berlin, 28. März. Der Verkehr am heutigen Warenmarkt
war wenig lebhaft, die Haltung im allgemeinen trotz des
aus Nordamerika gemeldeten Preisrückganges verhältnis-
mäßig. Von feinem Hafer lagen wieder nur ſpärliche An-
ſtellungen vor, da er im Lande beſſer wie hier zu verwerten
iſt, dagegen ſtanden Mittel- und geringe Ware reichlich und
teilweiſe billiger zur Verfügung, ohne daß ſich dafür Beach-tung zeigte. Aeußerſt gering blieben die Umſätze von Gerſte
und Mais, die unverändert notierten. Braugerſte war ver-
nachläſſigt. Oelſaaten ſtill. h und Roggen waren etwas
billiger zu haben, die Preisnachläſſe reichten jedoch nicht aus,um bei dem ſchleppenden Mehlabſatz die Kaufluſt anzuregen.

Jm handelsrechtlichen Lieferungsverkehr war die Haltung
anfangs ſchwach auf die nord amerikaniſche Preisermäßigung,

Berliner Schlachtviehmarkt.
Verlin, 28. März. Auftrieb: 2829 Rinder, 712 Bull

776 Ochſen, 1341 Kühe und Färſen, 2500 Kälber, 5
Schafe, 8287 Schweine, 24 Ziegen, 398 Auslandeſchwei
Es notierten: Ochſen: a) 49—54, b) 43--47, 37 40 d) T
bis 35; Bullen: a) 45-47, b) 40--43, e) 34—38: rf
und Kühe: a) 46--52, b) 38-43. e) 30--34, d) 24—28
bis 21; Freſſer: 30--36;: Kälber: a) 75—85, b) 38
c) 42 45, d) 30—--38; Schafe: a) 50--55, 38 46, e) 26
bis 35; Schweine: a-e) 61-62, d) 58-61, e) 57

54—58, g) bis 54; Sauen: 56--59; Ziegen: 20 25.,
Leipziger Produktenmarkt.

Seipzig, 28. März. Weizen, inländ. behauptet 249
252, feuchter unter Notiz; Roggen, inländ. behauptet
bis 254, feuchter unter Notiz; Gerſte, Sommer
235—-275, Wintergerſte ruh. 215--235; Hafer, inländ. be
hauptet 171—215, feuchter unter Notiz; Mais, amerik.
rundeinqu. ruhig 200--220; Raps ruhig 370--400; Erbſen
ruhig 210--250. Preiſe für 1000 Kilo netto Parität fracht
frei Leipzig. Effettenkarſe
(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 28. März 1925.*)

bis
ptet 244
inl. ruh.

n Bra nAnleihen Brauereien Lahmeyer Co. z.
Dollar Schätze 81,75 Engelhardt Brauer. 38, Leopoldarube (140) 89
kl. Goldanleihe 100,-- Schulth. Patzenhof 36,50 Linde Eismaſch, i
gr. 4 94,75 Leipzig Riebeck 18,60 Lüneb. Wachs. (100) i
4 Dt. Reichsanl. 9,795 Magdeburger Gasdto. 9.73 Induſtrie Aktien „vBergw.-Geſ. 90,-

o dto. ten Mansfelder Bergw. 4253 97 dto. a,86 Aachener Spinnerei 0,4 Marienh. Kotzenau 60.50
4 Preuß. Conſols 0 Accumulutoren 130.25 Maſch. Baum 27,-
3 dto. 0 86 Agfa 137 Buckau 2308 dto. o,84 Allg. Berl. Omnibus 18,20 Mix u. Geneſt (100) 95.
Sächſ. land. Pfdbr. A. E. G. Neckarſ. Fahrzeng 9Weining. Hyp. 1/17 6,65 Ammendorf apier 7,33 Niederſchl. Elektriz. (975
Prß. Bodkrd. 3 6,45 Anhalter Kohlen 31,40 Oberſchl. Eiſen. Bed. 10,50
Heſtr. Gold 10./19 10,25 Aſchaffenburg Pap. 07, Orenftein Koppel
Ungar. Gold 7/19 9,10 Vad. Anilin (720) 146,50 Oſtwerke 3673
Ungar. Kr, R. 6/19. BWaroper Walzwerke 37, Panzer z59 Reckar A, G. 21 60,34 Bedburger Wolle 3,25 Bhönix Bergbau 6228
Rhein Main Oonau BVochum Guß 837 ZBDBraunkohle
Schl. Holſt. El v. 21 0,25 Buſch opt. Jnduſtr. 94,50 Reichelt Metall 86.

A. E. G. 9 1,59 Chariottenb. Waſſer 35,725 Rhein Weſtf. El. W. [ſ4,
Bad. Anilin v. 19 5,85 Chem. Heyden 3,650 Gebr. Ritter i7.
Höchſter Farben 19 4,30 Chem. Jnd. Kelſenk. t Rombach Hütte 26,

Deſſauer Gas 44. Roſitzer Zucker 98
grt, e Diſch. Erdöl 57,75 Rütgerswerke ſ6 7Aktien Dynam't Nobel m Sächſ. Webſtühle 7.Schi 8-Akti Eilcuburger Cattun „29 Sarrotti Chok. (20) 2,60Schiſfahrts Aktien Elberfelder Farben 27,65 Schieß Maſch. (000) 4750

Hamburg Amerika 868* Eſchweiler Bergw. 142,50 Schuckert Co. 63
Hanſa Dumpf. 104. Fahlberg Liſt 4,75 Schulz jun. (200) 120,Rordd. Lloyd Akt. 9 fFrauftädter Zucker 12.90 SiegenSolinger 28
Verein. Elbeſchiff. 3,0 Gelſenk. Bergwerk 83, Simonius Zelluloſe

Genthiner Zucker i Stzinant Seit 2
Akti Geſ. f. el. Unter. (100 Stinnes Riebeck 104,25

Bank elektr. Werte 5,50 Görlitzer Waggon 4,50 Tempelhoferfeld 36,
Bank f. Brauind. o Hamb. El. Wk. (100) „21-25 Thüringer Zucker Ek
Berl. Hand G. (100) 57,50 Harpener Bergwerk 1388 Union chem. Prod. [7,70
Com. u. Priv. Bk. 09, Hirſch Kupfer (450) 120, BVar,inerPapier(80) 70
Darmſt. u. Nat. Vank [37,50 Höchſter Farben 138, Ver. Kohle Vorna 3480
Deutſche Bank (60) 134,75 Jlſe Bergbau 39,75 Wande' erwerke 15,40
Disk. Com. Ant, (40) 26* Jüdel Co. 8,30 Wegel. &Hüb. (100) ren
Dresdner Bank 1i4,75 Kahla Porzellan 9,25 Werſch.-Weiß. Brk. 180.
Halle Bankverein 1,90 Kirchner Co. 28/80 Weſteregeln Alkali 22,72
LeipzigerCred. Anſt. 100* Koehlmann Stärke 37 Wolf Maſch. Buck.
Reichsbank Anteile 143“ Köln Rottweil 120,75 Wotanwerke 4,9
Sächſiſche Bank 51 25 Körbisdorf. Zucker Zeit. Maſch. A. (to0) 14975
Wien. Bkv. (M p. St) 577,. Kraftwerk Thüring. 8.20 [Zwickan. Meaſch. (20) 8375

3 e 7 N 3 r 1Berliner Freiverkehr vom 27. März 1925.
Kali Krügershall 11,2541,50 Becker-Kohle 7, 7,25 Ruß A. E. G. ,7
Wittekind 8, Brown Boveri 61, Schebera 2,65-2.75Api 1,375.5,4 Chem. Zeitz 8,6--8,9 Jul. Sichel 2.5Dtſch. Petrol. S Ginnmi Elbe 25-15,75 StoewerAuto I0 l02
Diam. Shares 2,75-22, agen&Rötteln S Straulauer Glas I.
Nationalfilm 0,5 -0,56 ochfrequenz 6,25-6,650 Winkelh. Cogn. 6
UfaFilm 12,50-12,75 Manoli S

Leipziger Börſe vom 28. März 1925.
Altenburg. Landkr. 1,3 ſHetzer Weimar 1,25 Naumann- Brauerei 48,

Buſch Waggon Vrz. 9,5 Hupfeld, Ludw, 94, Paradiesb. Steiner 150.
Chromo Najork(20) 92, Käſtner, Carl 1,6 Pittler Werkzeug s
Cröllwitzer Papier 3-- Kirchner Co. 2g,6 Riquet Co. (20) (2,8
Dermatvid W. (20) 72,5 Körbisdorfer Zuck, 123, Schub. &Salzer(100) 149
Etzoid Kießling 98 Kriebſch Mühle 84,7 Stöhr, Kammgarn 465Falkenſt. Gardinen 37, Landke. Leipzig 78. Thür. Wollgſp, (100) 105,
Gnüchtel. S. Email 99, Seipzig Rirbeck B. i9 [Tränk. Würk.(100 105.
Groß, Kunſtanſtalt 4,4 Buchb. Fritzſche 99,75 Ullersdorf. W. (-00) 75.
Hall. Pfännerſch. [08 Piano Zimm. 9 Wotanwerke 5,1Hartmaun S. Maſch 7, LindnerGottfr.(100) 57, Zittau Mech. Web. 9

z J Zu 935Leipziger Freiverkehr vom 28. März 1925.
Altenburg. Glash. 78, Ley, Ar ſtadt 3,6 Samſonia 0 0sBauchwitz Pſcherer a,5 Metallw. Borsdorff 1,4 Seidel K Naumann 3,3
Buſch Wagg.(p. St.) Rordd. Gem. 500 74, Thür. ZuckWalſchl b
Dähne Max Nordd. Gem. 1000 ſ66, Weidaer Jutte 72,5
Eſcher Bernh. 8,25 Parkhotel Leipzig i27.5 WollhaarHainichen

e Co. 2,9 Reform Motoren S catarnatzki 2,5 Rhein.-Heſſ. Treibr. 0.075
Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende

Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

Notenkurſe.
Berlin, 28. März. Polen 80,50—80,90, Oeſterreicher

58,97——59,27, Schweizer 80,90--81,30, Italiener 17,24 bis

Kunchunſnrogrammn,

Leipziger Meßamts-Sendet
Welle 454 Meter.

Dienstag, 31. März.
10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baumwoll

re10.1 uſr vm.: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4.30——6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle. holung
6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wieder ho In
6.15 Uhr nm.: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſes:
6——6. 30 Uhr nm.: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen an

dem Büchermarkt.

17,32.

r7—-7.30 Uhr nm.: Maximilian Kreißel: „Volksauto ode

Motorrad“. ſchen7.30-—-8 Uhr nm.: Dr. Heuß: „Das Weſen der deutſche
Muſik.8——8. 15 Uhr nm.: Ernſt Smigelski: Einführung zum Haydn

Abend. S Hondn8.15 Uhr nm.: Haydn Abend (zum Geburtstag poſe 2 eir
Alf Szendrei.J factie Ramin Peterſen

Konzertmeiſter des i
Friedbert Famna,

I. Male!) a)

Dirigent:31. März 1732).
Soliſten:ziger Sinfonieorcheſter. S

Mezzoſopran: Fritz Heinig,
Sinfonieorcheſters; am Cembalo:
1. Violinkonzert Nr.
legro moderato: b)
fonie Nr. 103 (EsDur).
a) Adagio, Allegro con ſpirito: b)
d) Allegro eon ſpirito. 3. Ariadne auf
für eine Singſtimme mit Orcheſter. (Zum xt
Saale der alten Handelsbörſe, Naſchmarienſt.

Etwa 10 Uhr nm.: Preſſebericht und e deutſchen
Anſchließend: Sportredakteur Chemnitz: „Mit

ſpäter durch Deckungen von Spekulanten befeſtigt. Fußballändermannſchaft in Amſterdam“.
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